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Friedensangebot der Mittelmächte.
Die Friecensbotſchaft des

Deutſchen Reiches
iſt in die Lande gegangen und beginnt ihren Wider
hall zu wecken. Wir wiſſen zur Stunde noch nicht,
wie dieſer Widerhall in den feindlichen Län
dern und im einzelnen ausfallen wird, aber wir
wiſſen, welche Stimmung die deutſche Note an die
Feinde bei uns im Jnnern geweckt hat, wie ſie
die Herzen gehoben und die Zungen gelöſt hat, und
nur den einen Wunſch in allen bis zum äußerſten
geſteigert hat, daß am deutſchen Weſen wieder ein
mal die Welt geneſen möge. Denn das iſt das
Weſentliche des Deutſchtums, daß es immer
ohne Rückſicht auf eigene Gefahren das große Ziel
der Fortentwicklung der Menſchheit als oberſte Richt
ſchnur ſeines Handelns genommen hat. Es war auch
immer deutſch, den Kern der Sache zu erfaſſen, das
Weſentliche vom Unweſentlichen zu trennen und über
alle Bedenken hinweg das ſachliche Ziel zu verfolgen.

nei kann die e Ziel keinanderes ſein als der Menfſchheiteden-
Frieden wiederzugeben. Denn wir haben
es hundertfältig betont: keiner bei uns führt den
Krieg um des Krieges willen, ſondern alle nur um
des Friedens wegen, um ihn mit aller Macht und
Kraft und mit aller Möglichkeit der Beſchleunigung
den Menſchen wiederzubringen. Und da wir Deutſche
die militäriſche Führung und damit die Führung
des Krieges feſt in unſerer Hand halten, ſo war
es uns möglich, auch jetzt die Führung zum
Frieden und damit die Beendigung des Krieges
in unſere eigenen entſchloſſenen Hände zu nehmen.

Wir haben uns dabei aber nicht nur leiten laſſen
von dem ſachlichen Zweck des Krieges, den Frieden
zu ſchaffen, ſondern wir haben uns ebenſoſehr von
den höchſten ſittlichen Forderungen leiten laſſen, der
Menſchheit zu dienen und dem Morden
Einhalt zu tun. Es iſt uns bei dieſer hohen
Auffaſſung unſerer Aufgaben und Pflichten von
vornherein gleichgültig geweſen, wie unſere Feinde
über dieſen unſeren welthiſtoriſchen Schritt denken.
Wir fürchten ebenſowenig ihr Hohngelächter, wie wir
ihre Kriegsmacht gefuürchtet haben. Wir werden
jenes ſo leicht überdauern und überwinden, wir wir
dieſe überwunden und überdauert haben. Unſer

Friedensangebot die einzigen Maßſtäbe unſeres
Handelns, und wer ſie nicht anerkennt, muß die
Folgen für ſich ſelber tragen. So ſtark, wie wir im
Entgegenkommen ſind, ſo ſtark waren wir im Kampf,
und genau ſo ſtark werden wir in Zukunft in Kampf
und Frieden bleiben. Dieſe innere Gewißheit iſt
ein weſentliches Moment, das uns befähigt, wie ge
ſchehen, vorzugehen

Es iſt den Deutſchen auch niemals auf den Bei
fall der Welt angekommen. Jmmer iſt ihnen neben
der Sache nur die Zuſt im m un g und das Ver
ſtändnis des eigenen Volkes Voraus
ſetzung des Handelns geweſen. Wir ſind gewiß, daß
das deutſche Volk in dieſer Friedensbotſchaft, mit
der unſere oberſte militäriſche und politiſche Leitung
das Weihnachtsfeſt ſo ſymboliſch einleiten will,
mit allen leitenden Stellen vollkommen einig und
geſchloſſen iſt, daß es aber die gleiche Geſchloſſenheit
und Einmütigkeit auch für den ferneren Kampf be
tätigen wird, wenn er uns durch die Verblendung der
Feinde weiterhin aufgezwungen bleibt. Zunächſt
aber geben wir noch nicht alle Hoffnung auf, daß die
Feinde Einſicht und Menſchlichkeit genug beſitzen
werden, die deutſche Friedenshand zu ergreifen, und
daß wir zu den herannahenden Tagen des Weih

nachtsfeſtes in ihm die nahende Zeit feiern können,
wo ſeine Verkündung gilt: „Friede auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen.“

r

Die Reichstagsverhandlung.
Zum Kampfe entſchloſſen, zum Frieden bereit Das iſt

das, wa sdie deutſche Regierung und die ihr verbündeten
Regierungen in dieſer Stunde der Entente zu ſagen haben.
Vor dem Reichstag hat der Reichskanzler die Feierliche
Erklärung abgegeben, daß Deutſchland im felſenfeſten Ver
krauen auf ſeine Stärke, ſeine ungebrochene Widerſtands
kraft und ſeine Anüberwindlichkett, und geſtützt auf die
ſchnellen entſcheidenden Erfolge im Kampfe mit Rumänien
ſich ſtark genug fühlt, die Aufnahme von Friedensverhandlungen rhlee Jm Namen Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers hat der Reichskanz-
ler geſprochen. Am 1. Auguſt 1914 hat der deutſche
Kaiſer den ſchwerſten Entſchluß gefaßt, der wohl je von
einem Herrſcher gefaßt wurde er gab den Befehl zur
Mobilmachung, der ihm durch den ruſſiſchen Mobil
r abgerungen war. Nach dem Zuſammen
bruch Rumäniens iſt wieder eine ſchickſalsſchwere Stunde
für unſeren Kaiſer gekommen ünd er hat in dieſer Stunde
den nicht minder ſchweren Entſchluß gefaßt, vor der Welt

jedensbereitſchaft Deutſchlands und ſeiner Ver
de eugnig abzulegen. Weit entfernt, den Verdacht

mehr ein Au
lands, den bisherigen Erfolgen noch weitere Erfolge an
reihen und unſere Sache zu einem guten Ende führen zu
können. Wir ſind, wie wir immer bereit waren, auch
weiter bereit, uns zu ſchlagen für das Daſein unſeres Vol
kes, für ſeine feſte und geſtcherke Zukunft. Aber, wie der
Reichskanzler ſagte, unſere Stärke mächt uns nicht taubgegen nhere rantwortüng vor Gott, vor dem eigenen
Volk und vor der Menſchheit. Der Kaiſer hat im vollen
Einvernehmen und in Gemeinſchaft mit den ihm verbün
deten Herrſcher den Entſchluß gefaßt, den Feinden den
Eintritk in Friedensverhandlungen vorzuſchlagen. Dieſe
Worte des Reichskanzlers wurden von der großen Mehr
heit des Reichstages mit brauſendem Beifall begrüßt.
Den Vertretern Spaniens, der Vereinigten Staaten von
Amerika und der Schweiz hat der Reichskanzler eine an
alle unſere Feinde gerichtete Note mit der Bikte um über
mittelung übergeben. Die Note hat folgenden Wortlaut:

„Der furchtbarſte Krieg, den die Geſchichte je geſehen
hat, wütet ſeit bald 254 Jahren in einem großen Teile der
Welt. Dieſe Kataſtrophe, die. das Band einer gemein
ſamen tanſendjährigen Ziviliſation nicht hat aufhalten
können, bringt die Menſchheit um ihre wertvollſten Er
rungenſchaften. Sie droht, den geiſtigen und materiellen
Fortſchritt, der den Stolz Europas zu Beginn des
20. Jahrhunderts bildete, in Trümmer zu legen.
Deutſchland und ſeine Verbündeten, Sſterreich

Un r ien i ü i he ieher u e ehe ne e e h r re r e e ne etdieſem Kampfe ihre unüberwindliche Kraft er
wieſen.

Unerſchüttert halten ihre Linien den immer wiederholten
Angriffen der Heere ihrer Feinde Stand. Der jüngſte
Anſturm am VBalkan iſt ſchnell und ſiegreich niederge

daß vielmehr die geſamte Lage zur Erwartung weiterer
Erfolge berechtigt. Zur Verteidigung ihres Daſeins und
ihrer nationalen Entwicklungsfreiheit wurden die vier
verbündeten Mächte gezwungen, zu den Waffen zu greifen.
Auch die Ruhmestaten ihrer Heere haben daran nichts
geändert. Stets haben ſie an der überzeugung feſtge
halten, daß ihre eigenen Rechte und begründeten Anſprüche
in keinem Widerſpruch zu den Rechten der anderen Na
tionen Kehen. Sie gehen nicht darauf aus, ihre Gegner
zu zerſchmettern oder zu vernichten. Getragen von dem
Bewußtſein ihrer militäriſchen und wirtſchaftlichen Kraft

und vereit, den ihnen aufgezwungenen
Kampf nötigenfalls bis zum
fortzuſetzen (lebhafte Zuſtimmung), gleichfalls aber
von dem Wunſche beſeelt, weiteres Blutvergießen zu ver
hüten (erneute Zuſtimmung), ſchlagen die vier ver
bündeten Mächte vor, alsbald in Friedens

tärke, des Bewußtſeins Deutſche

wickelungsfreiheit
Hand,Armeebefehls des Kaiſers an das deutſche Heer „Ob das
mit dem Friedensangebot verbundene Ziel erreicht wird,

äußerſten

verhandlungen einzutreten und dem Kampf
ein Ende zu machen. (Stürmiſcher Beifall.) Die Vor
ſchläge, die ſie zu dieſen Verhandlungen mitbringen, uns
die darauf gerichtet ſind, Daſein, Ehre und Entwicklungs
freiheit ihrer Völker zu fordern, bilden nach ihrer Uber
zeugung eine geeignete Grundlage für die Herſtellung
eines dauerhaften Friedens. Wenn trotz dieſes
Anerbietens zum Frieden und zur Ver
ſöhnung der Kampf fortdauern ſollte, fo
ſind die vier verbündeten Mächte ent
ſchloſſen, ihn bis zum ſiegreichen Ende zu
führen. (Stürmiſcher Beifall.) Sie lehnen aber feier
lichſt jede Verantwortung dafür vor der Menſchheit und
der Geſchichte ab. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall und
Händeklatſchen auf den Tribünen.)

Jm Auguſt 1914, ſo ſchloß der Reichskangler, rollten
unſere Feinde die Machtfrage des Weltkrieges auf. Heute
ſtellen wir die Menſchheitsfrage des Friedens
Wie die Antwort unſerer Feinde lauten wird, warten wir
mit der Ruhe ab, die uns unſere äußere nd innere Kraft
und unſer reines Gewiſſen gibt. (Bravol) Lehnen die
Feinde ab, wollen ſie die Weltenlaſt von allem Schreck
lichen, was danach folgen wird, auf ſich nehmen, dann
wird bis in die letzte Hütte hinein jedesDeutſche Herz aufs neue aufflammen in hei
tigem Zorn gegen mde dierum een mdes die um z Ver
nichtungs und Eroberungsabſichten willen dem Menſchen
motden keinen Einhalt tun wollten. In ſchickſalsſchwerer
Stunde haben wir einen ſchickſalsſchweren ntſchluß gefaßt.
Er iſt durchtränkt mit dem Blute von Hunderttauſenden
unſerer Söhne und Brüder, die n Leben n n haben
für der Heimat Sicherheit. Menſchenwitz und Menſchen
hand können in dieſem Völkerringen, das alle Schreckniſſe
irdiſchen Lebens, aber auch die Größe menſ gen Mutes
und menſchlichen Willens in niegeſehener Weiſe enthüllt
Hat, nicht bis an das Letzte heranreichen. Gott wird
richten. Wir wollen furchtlos und aufrecht
ar Straße ziehen zum Kampfe entſchloſſen, zum Frieden bereit. (Stürmiſcher,
e Beifall, Händeklatſchen auf den Tri

ünen.Der Friedenskundgebung des Reichskanzler folgte ein
eigenartiger Vorgang. Eine politiſch ſeltſam
zuſammengeſeßte Geſellſchaft, als deren Wortführer die
Abgeordneten Ledebour, Baſſermann und Graf
Weſtarp auftraten, hatte nicht das Gefühl, die Wucht
der Friedenskundgebung voll auswirken laſſen zu müſſen,
ſie verſuchten wieder eine Gelegenheit herbeizuführen, um
Bedenken aller Art zu äußern und Kritik zu üben an einer
Tat von welthiſtoriſcher Bedeutung. Sie forderten eine
Beſprechung des Friedensangebotes Das war ein
gefährliches Unkernehmen. Eine ſolche Debatte hätte e
leicht dem Auslande die Hand bieten können die ſorgſam
zwiſchen den militäriſchen und politiſchen Beratern des
Kaiſers und ſeiner Verbündeten erwogene Friedenskund
gebung zu diskreditieren und abguſchwächen. Die ſo zi a l
demokratiſche Reichstagsfraktion erkannte

dieſe Gefahr und ſtimmte mit der F i iSie haben über ihre an Zahl und Kriegs eſahr un ſttmnte t e e an r ne Per

material überlegenen Gegner gewaltige Erfolge errungen.
tionen gebildete große t v nBunde mit der Sozial demokratiſchen Arbeits gemeinſchaft
die Nationalliberalen und Konſervativen nichts guszu

e richten, die am Dienstag am Königsplatz denſelben
worfen worden. Die letzten Greigniſſe beweiſen, daß a u ch
eine weitere Fortdauner des Krieges ihre
Widerſtandskraft nicht zu brechen vermag feſſelten, von der heute alle Welt überzeugt iſt, daß ſie

dem Zentrum für eine Ver
Gegen die von dieſen drei Frak-

Mehrheit vermochten auch im

Volkspartei und
tagung des Reichstags.

ehler
begehen wollten, den ſie vor kurzem in der Prinz Albrecht
ſtraße begangen haben, als ſie im preußiſchen Abgeord
netenhauſe eine Debatte über das polniſche Problem ent

überaus ſchädlich gewirkt hat.
Schon in den nächſten Tagen werden wir hören, wie

unſer Friedensangebot gewirkt hat. Die Vorſchläge, die
Deutſchland und ſeine Verbündeten zu Friedensverhand
lungen mitbringen, ſind nach den Worten des Reichs
kanzlers darauf gerichtet, Daſein Ehre und Ent

ihrer Völker zu fördern. Schlagen die Feinde nicht in die entgegengeſtreckte
ſo werden ſie fühlen müſſen die Wirkung des

bleibt dahingeſtellt. Jhr habt weiterhin mit Gottes Hilfe
dem Feinde ſtandzuhalten und ihn zu ſchlagen.

x

Die Ueberreichung der Friedensnote an die
Schutzmächte.

Berlin, 12. Dez. Die Friedensnote wurde
heute mittag vom Reichskanzler perſönlich den
Vertretern der ſogenannten Schutz mächte, näm



lich Spaniens, der Schweiz und Amerikas, übergeben.
Gleichzeitig empfing Staatsſekretär Zimmermann die
Vertreter der e Aer neutralen Mächte und
händigte ihnen eine Abſchrift der Note ein.

Die Note an den Papſt.
Papſt Benedikt XV. iſt der Schritt der deutſchen Re
re m durch eine beſondere Note des Geſandten v. Mühl
erg an den Staatsſekretär Kardinal Gasparri zur Kennt

nis gebracht worden.

Ein Armee- und Flottenbefehl des Kaiſers.
Wien, 12. Dez. Der Kaiſer von Hſterreich

Ungarn hat nachſtehenden Armee- und Flotten
befehl erlaſſen„An meine Soldaten der Armee und Flotte! Gottes

gnädige Hilfe, Eure und unſerer treuen Verbündeten
Tapferkeit und Ausdauer haben eine Lage geſchaffen,
die unſeren endgültigen ieg nicht mehrzweifelhaft ehe läßt. Jn dem Beſtreben,
den in ſchwerer Zeit mannhaft ausharrenden Völkern d

Truppen bisher 9024 Gefangene gemacht und 39die Segnungen des Friedens wiederzugeben, haben i
und meine erlauchten Bundesgenoſſen einen Verſu
zur Herbeiführung eines ehrenvollen Friedens
unternommen. Jch bete zum Allmächtigen, er möge
dieſen Schritt mit ſeinem Segen geleiten! Jch bin
aber auch ſicher, wir werden mit dem gleichen Helden

mut weiter e iſchloſſen iſt oder is Jhr den Feind entſcheidend
geſchlagen habt.

Der Weltkrieg
Die Bedeutung der rumäniſchen Siege.

Die blitzſchnelle Eroberung von Bukareſt durch die
Deutſchen und deren
Marie Bewunderung. Daß dieſe Bewunderung in
Paris, London und Petersburg in Trauerrand erſcheint,
iſt ſelbſtverſtändlich. Die neutralen Sachverſtändigen ſind
vor allem der Anſicht, daß Rumäniens Hauptſtadt durch
den großangelegten deutſchen Feldzugsplan ſeß So
ſchreibt Stegemann im „Berner Bund Bukareſt fiel als
Siegespreis eines großangelegten, mit erſtaunkicher Be
r vartierten und mit raſtloſer Energie geförderten
Feldzuges. Die Rumäner haben es an großen Gegen
bewegungen nicht fehlen laſſen und alles aufgeboten, um
ſich des Vorteils der inneren Linien zu bedienen. Sie ſind
aber taktiſch nicht ſattelfeſt genug, um dem genial geführ ten Feinde mit a l Erfolg die Spitze zu
bieten, einem Feinde, der auf den alten Fronten die
teidigung Wnte guf ſich nahm, um auf einem
neu o Entſcheidungsfeld das Geſetz zu diktieren.
Die Rumänen Hennehe den ſiegreichen Armeen der Zen
tralmächte die Hauptſtadt und mit dieſer eine der
r r Kraftquellen ihres Landes, dazudie Walachei und mit dieſer den Balkan. Der Fall
von Bukareſt iſt von un be re

e T

chen barer politiſcherTragweite und ſtellt militäriſch einen der glücklichſtenehe e e ins Licht Die e
Armee hat ſehr große Verluſte erlitten und weicht, um
mindeſtens 40 Prozent ihrer Stärke vermindert und kaum
noch imſtande, dieſe Lücken auszufüllen, aus den Gebieten,
deren Beſitz den Zentkralmächten die Fort
führung des Krieges auf Jahre hinguüs ge
ſtattet. Letzteres iſt wichtige r, als es die völlige Ver
nichtung der rumäniſchen Armee geweſen wäre. Wenn
der Krieg für die rings von einer Gegenkoglition um
gebenen Parteien den Charakter eines Aushungerungs
krieges angenommen hat, dann iſt den Jnnenſtehenden
die Eroberung eines der fruchtbarſten Län
der, das zugleich als Bindeglied und frontver-
kürzen d wirkt, wichtiger als die Vernichtung des feind
lichen Heereskontingentes, das als Ganzes nur ein faſt
e der gegneriſchen Kriegsmacht darſtellt und, auf faſt
ie Hälfte verringert, dem Verderben entrinnt.
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Die Kämpfe an der Weſtfront
Von den Kampfabſchnitten

melden ſämtliche Kriegführenden keine
werten Ereigniſſe

König Friedrich Auguſt von Sachſen
begab ſich am 11. Dezember in den Bereich des 19. Ar
meekorps und ſprach den Truppen ar Lob für die
bewieſene Tapferkeit in der Sommeſchlacht aus. Der
König verlieh auch an dieſem Tage vielen Offizieren und
Mannſchaften Ritterkreuze und daillen des Militär
St. HeinrichsOrdens, und begrüßte im Laufe des Tages
noch die 401. Jnfanterke-Brigade.

Englands und Kanadas Blutopfer.
Nach dem eben erſchienenen S e Adelskalender

„Dod's Peerage“ ſind 12 694 Mitglieder des Hoch
ädels gefallen. Die Verluſtliſte enthält die Namen
von 83 San und 1860 Mann. Die Admirali-
tä t veröffentlicht eine Verluſtliſte der Marinediviſion mit
350 Namen

Nach einer e. des kanadiſchen Miltzminiſteriums betragen die Verluſte der kangdiſchen
Truppen bisher 65 660 Mann davon wurden 10 733
Offiziere und Mannſchaften getötet, 5400 erlagen ihren
Nee nen oder Krankheiten und 47 187 wurden ver
etzt.

nennens

Von der italieniſchen und Oſtfront
ſind keine wichtigen Nachrichten eingegangen.

Der Krieg gegen Rumänien,
Anhaltende Fortſchritte an der ganzen Front und die

Beſitznahme zweier Städte
meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Der öſterreichiſche ungariſche Bericht lautet:
Jn der Walachei ſind die verbündeten Streitkräfte

bis in die Linie UrziceniMizil vorgedrungen. Es wer
den täglich mehrere Tauſend von Gefangenen
eingebrach-.

Jm bulgariſchen Generalſtabsbericht wird ge
meldet

bis der Friede ge

Verbündete ſetzt die Welt in

ne

ähn

Jn der Dobrudſcha ſehr geringes Geſchügtzfeuer.
Unſere Truppen ver das gegenüberliegende rumä-
niſche Donan-Uſer zwiſchen Tutrakan und
Cernavoda. Jn der öſtlichen Walachei rücken die
Verbündeten unaufhaltſam vor.

Anteil der türkiſchen Truppen,
Die Konſtantinopeler Blätter verweiſen neuerdings auf

die glänzende Teilnahme türkiſcher Trup
pen an den Kämpfen in der Walachei, insbeſondere
an der Schlacht am Argeſul, in der das Regiment
Nr. 78 unker dem Befehl des Majors Lutft am ge
fährdetſten Punkte zwiſchen der Armee Falkenhayn und der
Donauarmee den Angriff zehnfach überlegener rumäniſcher
Streitkräfte, die die beiden Arnmeen zu trennen und die
Donauarmee zu umgehen verſuchten, ertrug. Durch hart
näckigen le v konnte das Regiment Lutfi den Feind
bis zur Ankunft von Verſtärkungen aufhalten, mit denen
es, obwohl noch immer an Zahl ſchwächer, den Feind an

griff und in die Flucht ſchlug. Den Blättern zufolge haben
die an den rumäniſchen Fronten kämpfenden türkiſchen

Kanonen, 38 Maſchinengewehre, eine Menge
Lebensmittel und Munition, ſowie mehrere gepanzerte
Automobile erbeutet.

Zu der erfolgloſen blutigen ruſſiſchen Entlaſtungs
Offenſive in den Karpathen

meldet in Ergänzung des geſtrigen deutſchen der öſter
reichiſche ungariſche Heeresbericht:

Die ruſſiſche Angriffstätigkeit im Grenzraum weſtlich

ihm vorgeſtern errungener Erfolg durch Gegenſtoß wett
gemacht.

Auf der Sattelhöhe von Valeputna und nordweſt
lich davon griff der Gegner in den heutigen Morgenſtun

den außerordentlich heſtig an. Einem um 1 Uhr früh
ohne ſede Artillerievorbereitung angeſetzten Maſſenſtoß
folgten um 3 und 4 Uhr weitere, durch ſtarkes Geſchütz
feuer eingeleitete Stürme. Die ruſſiſchen Kolonnen brachen
dank der Wachſamkeit unſerer Jnſanterie und der vor
züglichen Wirkung der Artillerie durchweg vor unſeren
Hinderniſſen zuſammen und flüchteten in ihre Aus
gangsſtellungen zurück.

Auch im LudowaGebiet und auf dem Smo
trec blieben mehrere ſtarke Angriffe erfolglos.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
über die andauernd heftigen Kämpfe in Mazedonien

berichtet in Ergänzung des geſtrigen Heeresberichtes un

e v Heeresleitung der bulgariſche Ge
neralſtab:

Jm CerngaBogen heftiges feindliches Artillerie
feuer gegen unſere Stellungen zwiſchen Dobro mir und
Nakovo. Ein feindlicher e auf eine Anhöhe öſt

lich von Paralovo wurde durch
Regiment Nr. 45, teilweiſe nach
kampf, blutig abgeſchlagen. An beiden Ufern des War
dar ſtellenweiſe ſchwaches und ſtellenweiſe heftiges feind
liches Artilleriefener. Lebhafte Tätigkeit der ſeindlichen
Flieger über unſeren Stellungen und über unſeren rück
wärtigen Verbindungen. Bei Udovo holte nach glück
lichem Luftkampf Leutnant v. Linkel ein franzöſtſches
Tlugzeng herunter, deſſen Führer, Unterleutnant Pierre
Jilot, verwundet, während der Beobachter, Unterleutnant
Sully, getötet wurde. An der Struma ſchwache feind
liche Beſchießung der ganzen Linie.

„Rußkoje Slowo“ meldet aus Korfu, daß im Cer na
Gebiet ſeit einigen Tagen ſehr heftige Kämpfe
im Gange ſind, die, obgleich die Witterung ungünſtig iſt,
mit großer Zähigkeit ausgefochten werden. Hauptſächlich
im Gebiet von Stara Wina iſt es zu außerordent
lich blutigen Zuſammenſtößen gekommen.
Starke ſerbiſche Angriffe richteten ſich hier in letzter Zeit
faſt ununterbrochen gegen die feindlichen Stellungen, bis
es gelang, die ſehr gut verteidigte feindliche Front leicht
zurückzudrängen. Deutſche und Bulgaren unter
nahmen heftige Gegenangriffe und warfen die Ser
ben auf die alten Stellungen zurück. Faſt
ausſchließlich kommt es hier zu furchtbaren Bajonett
kämpfen.

Die Lage in Griechenland.
König Konſtantin und ſeine Umgebung

ſind guf alle Eventuglitäten vorbereitet.
Die „Nationaltidente“ meldet aus London: Hier liegen
nur wenige Nachrichten aus Griechenland vor. Die Kor
reſpondenken melden, daß das königliche Schloß
on einer ſärken Abe rung eSoldaten beſetzt und mit zahlreichen Ma
ſchinengewehren armiert iſt.

Die weiteren militäriſchen Vorbereitungen
Nach Meldungen Pariſer Blätter aus Athen wird die

Zuſammenziehung griechiſcher Truppen in
Theſſalien eifrig fortgeſetzt. Auf der griechiſchen
Seite der von Sarrail feſtgelegten, ſogenannten neu
tralen Zone treffen die Griechen ſtarke militä-

riſche Vorberettungen. Der franzöſiſche Flotten
chef Fournet, der nach Abfahrt ſeines bisherigen Kom
mandoſchiffes ſeine Flagge auf einem anderen Panzer
hißte, hatte mit den noch immer in Athen weilenden Ge

ſandten der Verbündeten eine wichtige Unterredung.

Vom Seekriege.
Abermals ein feindlicher Transportdampfer

verſenkt.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet:
Eines unſerer Unterſeeboote verſenkte am 4. Dezember

in der Nähe von Malta den in Dienſten der franzö
chen Marine fahrenden Transportdampfer
lgerie“ (4035 Tonnen) auf der Weſrneh von

lonikt nach Frankreich. Die an Bord befindlichen Mi

s tapfere deutſche

u

fahrt nach Europa benutzt.
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zu ſchaffenden

Prinz Heinrich XLI.

litärperſonen, ein Offizier und ſechs Maun, wurden
gefangen.

Das Sckickſal des „Suffren“,
Das franzöſiſche Hriegsſchiff „S u ffren“ iſt der

„Frankf. Ztg.“ zufolge nicht, wie irrtümlicherweiſe ge
meldet wurde, auf der Fahrt nach dem Orient, ſondern
auf der Rückreiſe nach dem franzöſiſchen Hafen Lo
rient geſunken. Es kam von der Jnſel Salamis und
paſſierte am 24. November Gibraltar. Man nimmt, an,
daß es auf der Höhe der portugieſiſchen Küſte
untergegangen iſt, da am 27. November vom Meere
einige Matroſenmützen angeſchwemmt wurden.
Andere Schiffstrümmer wurden bisher nicht gefunden.

Sechs neue Schiffsverſenkungen
werden heute gemeldet.

Der Dampfer „Seec“ hat auf der Fahrt von Burnt
Jland nach Kopenhagen am Donnerstag ein aus Halm-
ſtad ſtammendes ſſch w ediſches Schiff paſſiert, das in
Brand geſteckt worden war. Kurz darauf wurden
noch zwei weitere brennende Schiffe geſichtet.

Amerikaniſche Konſuln auf Kriegsmaterialdampfern.
Einige reiche Amerikaner haben, wie aus hier einge

troffenen amerikaniſchen Zeitungen hervorgeht, während
der Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote im Atlantiſchen

Ozean a eereenee v e zur übert Sogar der engliſche Konſulin Laurenco hat die Reiſe an Bord des Cunarddampfers
„Orduna“, der mit Kriegsmaterial beladen war, ange

und nordweſtlich von Ocn a ließ auch geſtern micht nach. kreten, während die Pariſer Botſchafter, der das gleiche
Der Feind wurde überall abgewieſen, ein von Schiff benutzen wollte, mit dem amerikaniſchen Dampfer

„St. Paul“ fuhr. Die Handlungsweiſe der Konſuln iſt
in politiſchen Kreiſen tark gemißbilligt worden,
iſt aber kennzeichnend für das Verhalten gewiſſer
Amerikaner die aus Senſationsluſt Gefahren ſuchen,
und ohne Rückſicht durch ihr Verhalten internationale
Verwicklungen heraufbeſchwören.

Der türkiſche Krieg
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der Tigris- Front haben unſere Flugzeuge
erfolgreich Bomben auf feindliche Fleugzeugſchuppen und
Flugzeuge abgeworfen und zwei Flugzeuge, die ſich im
gleichen Augenblick zum Auffliegen anſchickten, zur Lan
dung gezwungen.

Politische Aebersicht.
Frankreich. Wie e Blätter berichten, wird das

neue franzöſiſche Miniſterium das ſich heute
der Kammer vorſtellt, ein ganz neues Geſicht trägen
Die fünf Miniſter ohne Portefeuille ſcheiden gänzlich aus.Das Kabinett wird aus mindeſtens acht Riniſtern
beſtehen, darunter dem Miniſter des Außern, Kriegs
miniſter, Marineminiſter, Miniſter des Jnnern, dem Mu

ren Kriegsrat bilde
nitionsminiſter, die zuſammen nach engliſchem Beiſpiel den e

ren Kri ilden we ſtevolkswirtſchaftlichen Miniſte-rium werden die Miniſterien für Handel, Jnduſtrie und
Ackerbau vereinigt werden. Das Munitionsmini-
ſte r i um übernimmt nach dem Beiſpiel des deutſchen
Kriegsamtes die geſamte Kriegsproduk-
t i on. Der Abgeordnete Brizon, einer der vierzig
erklärten Friedensfreunde in der Kammer, erhob während
der Erörterung über die Haushaltszwölftel neuerlich im
Namen der Wählerſchaften Einſpruch gegen die unnütze

Opferung der Volkskraft und des nationalen Vermögens,
ſowie gegen die ausſichtslos herumtaſtende Politik. Nach
des Redners Worten „Nieder mit dem Krieg!“
rief in unmittelbarer Nähe der Tribüne ein Abgeordneter
der Regierungspartei: „Wieviel beziehen Sie eigentlich
für dieſe Halktung?“ Brigon ſchleuderte ihm den Jnhalt
eines Waſſerglaſes zu. Man forderte ihn unter großem
Lärm auf, ſein Bedauern auszuſprechen. Brizon ſagte:
„Jawohl, ich bedaure, ohne Revolver gekommen
züſein.“
Ausſchluß Brizons.

Deutschlanch
Kaiſer Wilhelm traf geſtern mittag 1238 Uhr mit

Gefolge mittels Sonderzuges in München ein, wo er
vom Hauptbahnhof nach herzlicher Bgrüßung durch König
Ludwig und unter e r Ovationen des Volkesin den Straßen in offenem Wagen zuſammen mit dem
König nach der Reſidenz fuhr, wo er Abſteigequartier
nahm. Die Zuſammenkunft des Kaiſers und des Königs
oll. das feierliche Friedensangebot der

e e e durch den Reichskanzler bekräftigen
und die volle Einigkeit von Nord und Süd aller Bundes
ſtagten in jeder Richtung dartun. Der Kaiſer gk um
3 Uhr 7 Min. nachmittags mittels Sonderzuges München
verlaſſen. Er verabſchiedete ſich herzlich vom Könige, der
ihn zur Bahn begleitet hatte.

Prinz Heinrich I. Reuß jüngere Linie gefallen.
Reuß jüngere Linie, Leutnant

in einem preußiſchen Kürgſſier-Regiment, hat am 29. No
vember auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz den
Heldentod erDer zukünftige König Polens? Nach der „Neuen
Politiſchen Correſpondenz“ iſt KarlStephan von Hſterreich als Regent desKönigreichs Polen in Ausſicht genommen. Er iſtim Tore 1860 geboren, würde alſo im 56. Lebensjahre
ſtehen. Man darf natürlich daraus folgern, daß er ſpäter

Erzherzog

die Krone des jungen Königreichs kragen wird. Der
Staatsrat wird vorausſichtlich noch vor Weihnachten
berufen, und zwar aus Perſönlichkeiten des ganzen Be
zirks des Generalgouvernements. Kommiſſar zum
Staatsrat ſoll von deutſcher Seite der bayriſche Ober
regierurzsrat Graf Lerchenfeld, ein Vertreter
wahrſch inlich der Landſchaftsrat v. Zychlinski werden.

Aas Schickſal unſerer Kriegsgefangenen in Frank
reich. Der deukſchen Regierung war es im Sommer 1915
gelungen bei der franzöſiſchen Regierung die Rückführun
der in Dahomehy internierten Deutſchen zunächſt na
Nordafrika durchzuſetzen. Jm Herbſt 1916 wurden
bei der Räumung Nordafrikas von allen deutſchen Kriegs
gefangenen und Zivilinternierten auch die Dahomey
Deutſchen nach dem europäiſchen Frankreich
überführt. Nunmehr hat ſich die frangöſiſche Regierung
endlich e auch die übrigen, noch in güßereuropäiſchen franzöſiſchen Beſitzungen zu

Die Kammermehrheit beſchloß den zeitweiligen
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rückgehaltenen deutſchen und
Kriegsgefangenen und Zivilinterniertennach Frankreich zu bringen. Hiernach werden auch
die bisher in Madagaskar, Jndochina, Martinique uſw.
internierten Deutſchen in nächſter Zeit in Frankreich ein
treffen. Jm kommen a 6 Perſonen in Frage.

Deutſchland und Amerika. Die Regierung der Ver
einigten Staaten von Amerika hat über die Wegfüh-
rung belgiſcher Arbeiter der r Regierungfolgende Mitteilungen übergeben laſſen: „Die Regierung
der Vereinigten Slaaten hat mit größter r unv
mit Bedauern von der Politik der deutſchen Regierung
Kenntnis erhakten, wonach ein Teil der Zivilbevölkerung
gus Belgien weggeführt Und zwangsweiſe zur Arbeit in
Deutſchland angehalten werden ſoll, und ſieht ſich genötigt,
in freundſchaftlichem Geiſte, aber in ſeter-
lichſt er Weiſe gegen ein e Vorgehen Ein ſpruch
zu erheben, das mit allem Herkommen und den hu
manen Grundſätzen des internationalen Brauchesin Wider
ſpruch ſteht, die ſeit langem von den ziviliſierten Nationen
bei der Behandlung von Nichtkämpſern in beſetzten Ge
bieten angenommen und befolgt worden ſind. Die Re
gierung der Vereinigten Staaten iſt ferner überzeugt, daß
die Wirkung dieſer Politik, falls ſte fortgeſetzt werden
ſollte, nach aller Wahrſcheinlichkeit für das n nd
Hilfswerk, das in ſo humaner Weiſe gedacht und ſo

führung gebracht worden iſt, von Nach
Folge, die allgemein bedauert und,

öſterreichiſch ungariſchen

erfolgreich zur Durch
teil ſein wird, eine

des Schätzungsamtsgeſetzes fortgeſetzt.

Bevölkerung aus den von feindlichen Trup-
pen beſetzten Teilen Deutſchlands und
ſeiner Kolonien, insbeſondere der Verſchleppung
von Frauen, Kindern und Greiſen aus Oſtpreußen na
Siblrien, den neutralen Staaten, ſoviel hier bekannt
iſt, keinen Anlaß gegeben haben, bei den beteiligten Re
gierungen ähnliche Schritte zu tun, wie ſie jetzt Deutſchland
gegenüber unternommen worden ſind. Und doch kann es

inem Zweifel unterliegen, daß dieſe Maßnahmen eine
e Verletzung der Geſetze der Menſchichkeit und der Regel des Völkerrechts dar
ſtellen, während nach den vorſtehenden Darlegungen ſich
die deutſchen Maßnahmen mit dieſen Grundſätzen durchaus
im Einklang befinden.“

Darlamentarisches,
K Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Dez.) Jm

Abgeordnetenhaus wurde am Dienstag die zweite v
Jn derallgemeinen Debatte nahm u. g. der forkſchrittliche Abg.

Caſſel das Wort, der ſeiner Genugtuung darüber Aus
druck gab, daß es in den langen und mühevollen Verhand
lungen im Ausſchuß gelungen iſt, weſentliche Verbeſſe
rungen nicht zuletzt für GroßBerlin in das Geſetz hinein
zubringen. Hatte ſchon die allgemeine Debatte unter der
Anruhe im Hauſe zu leiden, ſo ging die Spezialberatung
bei völliger Teilnahmsloſigkeit der Abgeordneten vor ſich,
die die allmählich bekanntwerdenden Vorgänge im Reichs

hört und könne zu ihnen auch nicht Stellung nehmen. Als
es gar zu ſchlimm wurde, beantragte der Abg. Caſſel
ſchließlich Vertagung. Zum Schluß d es noch eine
kleine Geſchäftsordnungsdebatte über die Tagung der
Mittwochsſitzung. Der Präſident ſetzte die Diätenvor
lage an die erſte Stelle, und die Konſervativen ließen
durch Herrn v. Pappenheim aus grund ätzlichen Er
wägungen Widerſpruch erheben gegen die Erledigung dieſer
Verfaſſüngsänderung in der gegenwärtigen ſchweren Zeit.
Die Abgg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. a und Dr.
Friedberg (nI.) betonten demgegenüber, daß die Vor
lage mit der gegenwärtigen ſchwexen Zeit in keinerlei Zu
ſammenhang ſteht und im übrigen den immer wünſche ſis
werten Zweck verfolgt, die Präſenz des Hauſes zu heben
Herr v. Pappenheim zog ſeinen Widerſpruch zurüch,
nicht ohne vor Beginn der dritten Leſung einen neuen
Obſtruktionsverſuch im kleinen anzukündigen Außer der
Diätenvorlage ſteht am Mittwoch die Fortſetzung der Be
ratung des Schätzungsamtsgeſetzes auf der Tagesordnung.

A Sicherung der Bauſordernngen. Ein Antrag
Hammer und Genoſſen erſucht die Staatsregierung, eine
landesherrliche Verordnung herbeizuführen, durch die der
zweite Teil des Geſetzes über die Sicherung der Bauforde
rungen vom 1. Juni 1909 in den Gemeinden, in denen
Bauſchwindel feſtgeſtellt iſt, auf die Dauer von
zehn Jahren in Kraft geſetzt wird und die Verrich
tungen, die nach dieſem Geſetz dem Bauſchöffenamt ob
liegen, den Schätzungsämtern übertragen werden.

tag lebhaft beſprachen. Es kam ſo weit, daß Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer, von mehreren
ednern über die Stellung der Regierung zu den vor

liegenden Abänderungsanträgen interpelliert, verzweifelt
erklären mußte, er habe die Gründe der Redner nich

Verantwortlicher Redakteur Franz Körner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Werfeb er9

i m

Vmzergen. 999 eer die Aufnahmen der Anzeigen H
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
er Plätzen können wir keine
Serantwortung übernehmen, n
Serden die Wünſche der Auftrag-
Seber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ihre in aller Stille vollgogene Teauuug beehren
sich anzuzeigen

nax Hädicke
und Frau Frida

Dank.
Der lieben Jagend von Zschöchergen,

Dökau, Zweimen, Göhren und Kötzschlitz
sagen Wir für die herzlichen Beweise der

Liebe und Teilnahme über den Verlust unseres lieben
Frauz, der gleich seinen beiden Brüdern Otto und
Albin den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist,
unsern tiefgetühltesten Dank.

Zchöchergep, im Dezember 1916.

Im Namen aller Angebörigen:
Familie Fuhr mann.

Futterf. Abfuferkel erMerseburg, den 12. Dezember 1916.

ſind zu vorfaufen Leung 2. v o 0 e eEin haltes öchlachtſ hen en

h

kauft. Offerten unter A M 15
erb tte an die Exsed., d. Bl.

Ein und Zwei Familienhänſor
mit und ohne Garten zu kaufen
geſucht Adr. unt. X bittet man
in der Exoed. d. Bl. niederzul.

Gebrauchter

zu kaufen geſucht. Angeb. unter
„Apparat“ an die Exped. d. Bl.
Luterhaſtens Halratze
zu kaufen geſucht Sixtiberg 31 J

in m on 1 Anatnne,
ſofort zu vermieken

Neumarkt 63, vart.
Eine Wohaung von 2 Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. April von einer jungenLehrerswitkwe zu mieten geſucht
Offerten unter K. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Herr ſucht ſofort
Linfoch möbl. Zimmer.

Off. u. M A en die Exped. d. B

Welhnactz Büume
hat billieſt abzugeben

Rich. Tepper, Neumarkt 46,

Dienstag morgen S Uhr wurde mein
innigstgeliebter, herzensguter Manv, Vater und

ruder, unser lieber Scehwiegersohn, Schwager
und Onkel, der Kanzlei-Sekret. a. D.

Victor Roh mer
durch einen sanften Tod von seinen langen
Leiden erlöst

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen
im tiefsten Schmerze an

Alma Rohmer geb. Mähnert,
Eise Rohmer.

Merseburg, den 12. Dezember 1916.
Deberführung Donnerstag vorwittag 11 Uhr.

Eigäscherung erfolgt Freitag nschmittsg 2 Uhr in Halle,
Gertrauden friednof, Trauerfeier daselbet,

Bsileidsdesuohe dankend ahbgelehnt,

e ig2 e
Am 5. ds. Mts. Verschied unser liebes Vereins-

mitglied, der Gutsbesitzer

a Fsim 56. Lebensjahre
Wir verlieren in dem so plötzlich von uns Ge-

schiedenen ein langjaähriges und tredes Vereinsmitglied,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden

Der Landwirtschaftliche Verein
zu Kötzschen-Zscherben.

Danksagung. e
Nach erfolgter Beisetzung unseres

teuren Entschlafenen, des Gutfsbesitzers

Oskar Fischer
Können wir es nicht unterlassen, für

die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme unsern innigsten Dan t aus
zusprechen, Besonders dankKen wir dem
Herrn Pastor Barthold für seine trost-
reichen Worte im Hause und am Graboe,
dem Herrn Kantor Holbe und der Schul-

Nachrut.
Am 9. Desember wurde

Herr Landwirt

Carl Spindler
hier,

nahezu 75 Jahre alt, aus dem sgeitliohen
Lsben abgerufen. In ihm verlieren die
Angehörigen einen lieben, guten Gatten

S vr

Programm von
Donnerstag bis Sonntag
Rüdersdorf. Natur
Der Storch gratuliert. Luſtſpiel

in 1 Akt.
Eilo-Woche, Kriegsſchau. und Vater und Verwandten. Vod aie Jugend für die erhebenden Gesänge,

Kirohgemeinde vVerliert in ihm ihren so Wie dem Landwirtschaftlichen und
Turn- Verein zu Kötzschen Zscherben
für die prächtige Kranzspende und das
ehrende Geleit zur letzten Ruhestaätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rendanten, der 35 Jahre dieses Amt treu
verwaltet und noch länger der Kirchlichen
Vertretung und dem Gsmeipdekirchenrate
angehört hat. Seine treuen Dienste wurden
1913 vom König mit dem Ehrenzeichen in
Silber ehrenvoll anerkannt. Gesegnet gei
ssin Andenken in unsrer Gemeinde

Gross Kayna, T n ch But enDer Gemeinde Kirchenrat, e t e et hrer

h e Trebst, Nordſtr.

Glüuhegn mich
Drama aus dem Leben in 3 Akten.

Prii im örl
Eine Herzensgeſchichte in 8 Akten
mit Waldemar Pſilander in der
Hauvtrolle. Erſter Film der

Pſilander Serie.

R. Hetzer, Ober-Altenb rg 18
C C



C. Noffmann ernſ
Markt 19 Telephon 464

a ersehburg
Markt 19

empfehlt zu passenden

Zier-, Träger- und Blusenschürzen
teils ohmme Bezugsschein.

Grosse Auswahl besonders Girtschafts- I Hausschürzen.
schöner un 4 preiswerter

Schcurze II Welße Klndergchürzen.
Unterwüdsche wen Mueco „Hemden, Iaoken,

Baum Wolle. -Bsinkleider.Alleinverkauf Dr. Lahmanns und Hr. Jägers Gssundheitswäsehse,

Sweaters, Rodelmützen, Biusenschoner.
Trikot- und gestrickte Gamaschen,

Brustschützer, Plaſds, Damenwesten,
Unter- Talllen in Wolle, Baumwolle und Batist.

Mähbeutel, NMätkästen gefällt und leer, von der villigsten
bis zur elegantesten Ausführung,

Herren-Kragen, -Hanscheften, -Serwiteurs,

e Taschentücher

Elegante wWeisse
und farbige

Geschenken:
Glclletler- und Clacee Hundschune

Spitzen-Kragen, Rüschen, Schleier
Echte Madeira- und Schweizer-Taschentücher.

Geknünfte Pompageurs,
Hufnadeln, Hadelhücher, Pompadourhbüsgel.

n Rorsetts und Rinderleihchen fähre nur gutsitzende
und bewährte Formen und habe darin ein sehr groeses und gut sorriertes
Lager modernster Fassons. Sämtliche Korsetts sind bezugssheinfrei

kert le Tapiscer le-Arhelten in grösster und bester Auswahl.

äröbte u er ürucuhten.

tür Herren und
Damen.

gestrickt, gewebt, gefättert, imitiert
Leder, schwarz, weiss und farbig.

Naumann's
weltherühmte deufscheNih- in

für Famiſiengebrauch u. Handwerker
sind unstreitig die besten. Dieselben

eignen sich vorzüglich zum Mäschestopfen und zur
modernen Kunststickerel. Nähen Vor- und rückwets.

Ich empfehle dieselben zu villigsten Preisen, auch
gegen Abzaklung. Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Sehmidtgete Waschmaschinen neuester Ronstruktlon
mit Pendelantrieb, spielend leichter Gang.

Vringmagchihen wit prima Gummi Valzen
NMecs Bezügs suf alts Wringmasehinen sofort.

aar, Hersehurg, Markt 3.
5 Nahmasch. -Hdlg. Rep.- Werkstatt

Zeſwechſelttantheten Nervenleiden,

Blutarmut, Schwächezuſtände, Lungen- S Darmleiden, Gicht,
Rheumatismus, Arterienverkaltung, Zuckerkranth., Leber u. Nieren
leiden uſw. Hervorragende Erſolge durch kombiniertes Sauerſtoff
Heilverfahren ohne jede Berufsſtörung. Verl. Ste koſtenlos Proſpekt.
Samtätzrat Dr. Welse'g Ambuaterlum Berln, Dmmergrabe 9596.
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empfehle in grosser Auswahl und zu noch sehr Vorteilhaften Preisen:

Tiseh- und Diwandeeken, Bettdecken, Kamelhaardeeken,
Linoleum- Teppiche, Vorlagen und -—Läufer,

S Steppdecken, Wagen- und Poppendeeken, Reisedecken,
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Teppiche, Gardinen, Möbelstoſffe, Länferstoffe,

Kiggen,
Metallbettstellen für Erwachsene und Kinder,

Felle, Vorlagen,

eEl

Alle diese Artikel sind noch bezngssehein re
mit Ausnahme von Stepp- und Schlatdecken.
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S

Kaunfen Sie am e endaftogten ima eher wii helm Köh
e Mersehburg, Solineratgrene 8.

Hier haben Sie die denkbar grösste, Auswahl,e erhalten eine gute, brauchbare Ware und
zahlen bescheidene Preise.
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Nr. 293
Verordunng betr. die Erſparnis don

Setlage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 14 Dezember

e

l praktiſche Arbeit des Hauſes hat vor allem die Aufgabe,B Die Sänglings fürſorge durch regelmäßige Ausbildungskurſe für Arzte, durch Berennſtoffen nnd Beleuchtungsmitteln in Deutſch 37 lehrung der Mütter in einer eigenen Mutterſchule und
Der Bundesrat hat auf G u and. durch Ausbildung von Hebammen und Schweſtern dasdie Ermachtigun de e rund des S des Geſetzes über n Altbekrech der in el Kriege teilnehmenden iſen von der Säuglingskunde zum Gemeingut zu

nahmen u von 4. A e G wort R r e Ländern unvermeidlich n Menſchenwerluſte iſt d See machen. Dieſe praktiſche Arbeit wird unterſtützt durch ge
ſwee e en a 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 327) e Acht e t a e Vor wmeinverſtändliche Druckwerke, die in Millionen vonSe e n n e ges ger en a e teß nd dringlich u Semplaren verbreitet werden. Ein Muſeum für SäugLichtrekt al u Htreklame iſt verboten. Als en dar onders groß und dringlich ſind ſiggsſchutz iſt ſtändig und koſtenlos dem Beſuch geöffnet.chtret ame gilt auch die Erleu tung der Aufſchriften von e Sorgen daxum in Frankreich, deſſen prozentual un eNamen, Firmenbezeichnungen a m Läde n ſchäfts- Kebeuerlichen Verluſte ein ſeit Jahrzehnten beobachteter r e S

in t g an en, Geſchäfts e z rehäuſern, Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften, Kaffees Geburtenrückgang im ganzen Lande gegenüberſteht. Aber o er en
heatern, Lichtſpielhäuſern, wie überhaupt an ſämtlichen Während S in Frankreich troß aller Bemühungen und

Vergnügun sſtätten. erregten Auseinanderſetzungen noch immer nicht gelungen Wernigerode, 12. Dez. Die Einwohnerzahl
8. 2. Alle offenen Verkaufsſtellen ſind um 7, Sonn iſt, eine Beſſerung dieſes Zuſtandes herbeizuführen, ſteht beträgt laut Volkszählung vom 1. Dezember 1916 16 666

gbends um 8 Uhr abends zu ſchließen. Ausgenommen Luch in dieſer Beziehung Deutſchland an erſter Stelle. Perſonen.
g n nur Apotheken und Verkaufsſtellen, in denen der Ver Ungeachtet der bei uns außerordentlich hohen Geburten Elſterwerda, 12. Dez. Jn der Stadtverordnetenver
n uf von Lebensmitteln oder von Zeitungen als der iffern haben ſowohl Behörden, wie private Vereinigungen ſammlung wurde der Seminarlehrer Stiehler ein

Haupterwerbszweig betrieben wird. ſeit Kriegsbeginn ihr beſonderes Augenmerk auf die heute ſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. Das neue
z 3. Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften Kaffees mehr als je bedeutſame Säuglingsfürſorge ger Stadto erhaupt wird ſein Amt am 1. März 1917 überz Theater, Lichtſpielhauſer, Räume, in denen Schauſtel chtet. u Hinblick auf die große Säunglingsfür nehmen ß

lungen ſtattfinden ſowte öffentliche Vergnügungsſtätten ſo rge-Jusſtelklung, die am 17. d. M. in erf e Apolda, 12. Dez. Rentner Otto Mittelbach hat
51 aller Art ſind um 10 Uhr abends zu ſchließen. Das gleiche burg eröffnet werden wird, um dem Publikum einen ber zum dauernden Gedächtnis an ſeine Gattin dem Kim

gilt von Vereins und Geſellſchaftsräumen, in denen renden Uberblick über die Wirkſamkeit auf dieſem weiten derheim eine Schenkung von 25000 Mk. über
S Speiſen oder Getränke verabreicht werden Felde zu bieten, erſcheint eine kurz gefaßte Betrachtung wieſen. Dieſe Summe ſoll zu einem dringend not

Die Landeszenkralbehörden und die von ihnen beauf des deutſchen Säuglingsfürſorgeweſens von beſonderem wendigen Erweiterungsbau des Kinderheims verwendet
r kragten Behörden werden ermächkigt, für beſtimmte Be ntereſſe. Da alle auf weitere Beſſerung der Säuglings werden.

zirke oder Betriebe und in Eingelfällen eine ſpätere geſundheit abzielenden Beſtrebungen bereits vor dem Triptis, 12. Dez. Der Gemeinderat hat mit einer
Kriege feſtgelegten Prinzipien ſolgten, galt es während Stimme Mehrheit die Betriebs- und Geſchäftsſührung des

des Weltkrieges nichts grundſätzllch neues zu ſchaffen, Gas- und Waſſerwerkes trotz der Gegnerſchaft
ſondern das Beſtehende u erweitern und u verallge einer Anzahl Bürger der Thüringer Gasgeſell-

melnern. Die Zahl der Säuglingsfürſorgeſtellen hat, wie ſchaft zu Leipzig übertragen. Der Vertrag erſtreckt ſich

e e e n in n bei der en We e ſt ſichhrüner e e e t lasgsanſtalt in Stuttgart erſcheinenden iſt ber Subl, 12. Dez. Die Ginwohnerzahl ſtellt ſichränken. Das gleiche t e W Speiſe und Schank Land und Meer ausführt, ſtändig zugenommen; ſo gibt auf 15 182
Theater Lichtſpielhäuſer, Räume, c B. allein r et ur ſieben derartige An Mühlhauſen (Thür.), 12. Dez. Bei der Volks

Veramu i e ſtalten. Das regſte Leben trifft man an, wenn man eine zählt Sereinſer r Hier 330Vergnügungsſtätten aller Art. Die Polizeibehörden ſind ſolche S e u e e e S e r
ehe e e Da zu dieſer Zeit die an Exrnährungs- und Wachstums Götti De 3Die Außenbeleuchtung von Schaufenſtern und von Ge ten e n i Matter den e e W e en e e

n S e n Sberarzt vorgeführt werden. Die kleinen Patienten wer ick. Von größeren Feſtlichkei iSein T e e e werden. Die den in einem beſonderen Vorraum entkleidet und hierauf See eſten Abſ. atz 1 hat hierbei Anwendung zu en e ne e n r e Nundolſtadt, 12. Dez. Am Freitag abend ſind in
h S zu Protokoll bringt. uch der ärztliche Befund wird Wer P. e rv e e e e auf e e und e a e on u Dach n Henee er er d 4ehe e chterhaltung öffentlichen intragungen verglichen. Jm übrigen erſtreckt ſich die Ti tö t 2en e einzuſchränken. Die Polizei Tätigkeit des Arztes nicht nur auf die Prüfung und Be e e e e Du n errtene et

Zu treffen tigt die erforderlichen Anordnungen Handlung des Säuglings, ſondern auch auf dauernde Be Jena Den Die ma Carl get t in
S Die elekte lehrung der Mütter. Jn Fillen, in denen künſtliche Er Jena 12. Des S arl Zeiß verteilt in

Schließung, jedoch nicht üb tarten g. fedoch nicht über 1138 Uhr abends zu ge

S. 4. Die Beleuchtung der Schaufenſter, der Läden und

e

4 traßenbahn nährung unentbehrti e nen e n t ieſen Jahre zu Weihnachten an jeden ihrer Geſchäftse mee de nahe bie ehren Meneene e erlehn m e an ren d c re ndezu ken, 5 Während henen M ab e eilung erfol er Stiftungsurkunde Sniſſen er e Während die Bemittelten hierfür einen Bruchteil ß Häfthgang all2 denpreiſes Zahlen, ſteht die Anſtaltsküche den Un. Harl-Zei
auch praktiſche Zentrale des ganzen Sauglingsfürſorge
weſens ſtellt das auf Anregung der Kaiſerin gegründete jährlich 85 000 e

pa Stiftung bei gutem

WMenſelwit, Ia. Dez. Die Meuſelw iher Braun
kohlenwerke, welche ſeit 1918 an den Altenburgiſchen Stgat

Sonderſteuner zu zahlen haben,

ſn
HaiſerinAuguſtaViktorig- Haus in Charlottenburg dar, en n e e en der ſollen nach einem Ankrage im Landtage künftig das Dope Söuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche. Dieſe für Felte als Kohlenſtener aufbringen. Die vereinigtenSatz 1, 87 das ganze Volk ſo wichtige Aufgabe wird ſowoyl auf Braunkohlenwerke, die für Kriegswohlfahrtszwecke bereits

troffenen A wiſſenſchaftlichem Wege wie durch praktiſche Betätigung über 500000 Mk. aufgebracht haben, haben die e
gelöſt. Die wiſſenſchaſtliche Abteilung dient der Behande gebeken, den Antrag auf Erhöhung der Kohlenſteuer abängnis bis zu 3 Monaten beſtraft. lung aller Fragen, die mit der Ernaährung, den Krant- Zulehnen. Die Stadlverordneten haben dem Ankauf

von Bauland zu Kleinwohnungen zugeſtimmt.
Rudolſtadt, 12. Dez. Außer der BVolksſpende

des Fürſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt in Höhe von
22000 Mk. wurde auch im Sondershauſer Lande von den

3 Dieſe Verordnung trikt mit dem 15. Dezember heiten und dem Wachstum des Säuglings zuſammen
1916, die Vorſchrift im S 2 jedoch mit dem 1. Januar 1917 hängen. Dieſe Studien werden durch eine grohartig ein

Der Reichskanßler beſtimmt den Tag ihres gerichtete Kinderklinik und ein mit allen erdenklichen
Mitteln ausgeſtattetes Laboratorium gefördert. Die

e e S eC 42 Er begann von andern Dingen zu e und als das Das klang ernſt und ſehr entſchteden, und Edi fuhr zue und ſe. Haus in Sicht kam, zog er ſich zurück, er wolle noch ein ſammen und wandte in Verlegenheit ſeine Augen zur Seite.

wenig den Park genießen. Sein Jähzorn war ebenſo plötzlich verraucht, wie er geRoman von E. Krickeberg. Nach Schluß der Sprechſtunde ſuchte er Dietrich in kommen war, und er ſagte in gequältem Ton „Das iſt

48 Fortſetzung. (Nachdruck verboten. ſeinem Zimmer auf. ja e e h r e e„Aber meine liebe, gnädige Frau, man braucht doch „Du haſt doch nichts dagegen, wenn ich deine Frau auf e e e e e
einen Domeſtiken nicht zu ſeinem Verkrauten zu machen“, male fragte er, direkt auf ſein Ziel e n be aber e e e el den e h e e t a
ſagte er leichthin. „Jch hatte das Bedürfnis, einmal gang ohne der Frage eine beſondere Wi t gkeit Zu geben. ſicht gen en er en er ren Se ineS umgeſtört zu ſein, und da bin ich einfach vorn zum Hauſe Dietrich ſah ihn erſtaunt an „Wünſcht Je das? i r en Vergeihe mir, alter Die Er reichte
hinausgegängen und hinten zum Park wieder hereinge Hat es mir erlaubt wenn du nichts Sagegen haſt dem Freunde die Hand und blickte ihn treuherzig an, das

S kommen. h aber ſehr viel dagegen und werde es nicht e S r S e e e 7„Dann bedaure ich, daß Sie durch meine Gegenwart erlauben. erzen und dem wahrhaft kindlichen Anhänglichkeitsbee en en nd e n e Ab re et her ehe d da da eine V el d Bericht re gen re tsb-erraten können, wäre ich natürlich nicht in den Garten ge leidigung meines Künſtlertums iſt? Prinzeſſinnen rech un tot ihm den A
S gangen.“ nen es ſich zur Ehre an, wenn ich ſie male, und du könnteſt „Du haſt recht, Anſinn iſts!“ Er legte ihm den rin

Er lächelte verſchmitzt vor ſich hin und erklärte: „Da wohl verſichert ſein, daß ich mein beſtes Können einſehen um die Schulter und ſo trater denen e zu den
S es nun aber doch einmal geſchehen iſt, ſo wird es mir ein gang Werde, es meines Freundes Frau gilt Damen, e bereits mit e Abendeſſen warteten.

beſonderes Vergnügen bereiten, Jhnen Geſellſchaft leiſten Dietrich legte ihm die Hand auf den Arm „Beruhige Aber während man ſcheinbar zwanglos plauderte und
zu dürfen.“ dich, ich zweiſle nicht einen Augenblick an deiner Kunſt, Edi, in dem Gefühl, etwas gutmachen zu müſſen, alle ſeine

„Jch war eben im Begriff, ins Haus zurückzukehren Ter ich weifle an deinem guten e e letzten iebenswürdtgkett entfaltete, ſchweifte oft verſtohlen ein
ſagle Jlſe. den kürzeſten Weg dahin einſchlagend. e en ehe ne e erttecic ne Leſorgter Siic Sietrichs zu ihn hin.
ch e e e e See irr en e Män ſieht den Bildern an, daß du die e vor
e ch o run etſpiel e Bl chle rlot J ne t eich Jhnen das Leben gerettet habe. Jch bin aber völlig e e d e d r c Die Mellwitz hatten ſich längere Zeit nicht blicken
davon überzeugt und ſehr ſtolz auf meine Heldentat, und
ich meine, daß ſie mir das Recht gibt, eine ganz beſondere
Gunſt von Jhnen z erbitten.“

2 Sr ſagte das alles in einem halb ſcherzhaften Plauder
2 ton, und um der Sache keine Wichtigkeit zu geben, war

ſie gezwungen, darauf einzugehen.
S „Soll ich die Rettungermedatlle für Sie erwirken, oder

laſſen, als ſie ſich dann eines Tages wieder einſtellten und

e ei ſt i ſe antrafen, lächelte der Geralen verſtehſt, wie einſt, und ich werde dich ſelber um ein erns ſich S n war alſo
Bild meiner Frau bitten. ſchon auf dem Punkte angelangt, das Zuſammenſein ohne

Edi war blaß geworden, ſeine Augen funkelten unheim Zeugen unerträglich zu finden und Mally hatte aus der
lich in dem heiß erregten Geſicht, ſeine Lippen verzerrten Tante Herrmann in der erſten Viertelſtunde herausgefragt,
ſich, und ſeine Hände zogen ſich in fähem Zorn zuſammen, daß Edt Preußner ein bedeutender Künſther und ein

mr erſt, daß du weibliche Würde und Reinheit noch zu

gen re ing in der et als ob er dem Freunde an die Kehle ſpringen wollte. reicher Mann war, und das genügte, ſie in die ſtrahlendſteKahl Je er m ehe ne e s „Weißt du“, ſtieß er durch die Zähne, „wenn mir das LZaune zu verſetzen. Sie plauderte lebhaft und luſttg, ſte
nichts mer e daß Sie e zu e Be er ein anderer ſagte, würde ich ihn einfach morden. Aber dir beſaß Mutterwitz und Schlagfertigkeit, und es amüſterte

Das klang un rig er ernſ uns er ſah u mit Dir antworte ich nur Wenn du inir nicht erlaubſt, Edi, ſich in ein Wöortgeplänkel mit ihr einzulaſſen. Mit
en e ehe un Deine Frau zu malen, werde ich es ohne Erlaubnis tun, ihrer molligen Fülle, dem appetitlich weißen Teint, demeinem heiß flehenden Blick in die Augen. Sie kannte nun i Künſtlerrecht.“ blonden Wuſch und den verliebten Augen, die dochſchon dieſe ſchroffen Ubergänge aus einer Stimmung in Las iſt Künſtlerrecht. n re n e e lonnten, übte e a ſein für

die andere be ihm, aber ſte war erſchrocken über die Bitte Zu wirſt es nicht tun“, erklärte Dietrich ruhig, „denn e o liden faän e Genat en gut
und die Art, in der er ſie vortrug. es wäre unehrlich und unritterlich, und wie ich den Edi e r e empfanglich in

„Haben Sie ſchon mit meinem Mann darüber ge Preußner kenne, iſt er einer ſolchen Handlung nicht fähig.“ reizenden Ei
ſprochen?“ fragte ſie, um ihm guszuweichen. „O mein Lieber, du haſt bei meinem Eintritt in dein Als ihr Vater aufbrach und ſie notgedrungen mit ihm

„Neim, warum? Das iſt doch eine Angelegenheit, die Haus ſelber die Vorſicht gebraucht, zu ſagen, daß du mich gehen mußte, verſicherte ſie unaufgefordert, daß ſte die
uns allein angeht.“ s nicht mehr kennſt, und daß wir uns deiner weiſen Anſicht lieben Verwandten ganz gewiß nicht wieder ſo vernach

„Durchaus Kicht! Ich werde Jhnen nur ſitzen, wenn nach entgegengeſetzt entwickelt haben Jch kann nur läſſigen und ſo kange auf einen Beſuch warten e
mein Mann es wünſcht. hoffen, n du keine Enttäuſchung an mir erlebſt. würde. Allerdings hatte Frau Herrmann bei ihrer mEr zog die Stirn zuſammen und ſah mit einem Dietrich ſtand in ſeiner eiſernen Ruhe vor dem leiden kunft geſagt: „Jhr ſeid lange nicht bei uns geweſen“, aber
finſtern Blick vor ſich hin, aber er ſagre nichts weiter als ſchaftlich Erregten und ſah ihn voll ünd feſt an; „Jch das hatte ſo kühl geklungen, daß Jlſe heimlich darüber
„Dann werde ich mich alſo zunächſt an höchſt Jhren Ge wünſche nichts weiter, als Haß dar den Frieden des Hauſes verwundert war.

ſtrengen wenden.“ deines Gaſtfroundes GFortekung a
e

e



Einwohnern eine Spende anläßlich
Fürſtenpaares überreicht welche
inisgeſamt alſo 50 000 Mk.

Halberſtadt, 12. Dez. Nach
Kiregeverſchorlenhert en Lebenszeichen.Am 8. September 1915 waren bei der Feſtung D. die zwei
Söhne des hieſigen Handſchuhmachers Schüßl, von
denen der eine verwundet war, von den Ruſſen gefangen
genommen worden. Während der Verwundete nach
kau kam und von dort

der Silbeghochzeit des

28000 Mk. beträgt;

Wonga ken

letzterem ſelbſt nichts zu erfahren, obwohl ſich dex ver
zweifelte Vater überall hinwandte
Schon hatten die Eltern alle Hoffnung aufgegeben, daß
der Unglückliche noch am Leben ſein werde, da traf dieſer
Tage, nach 15 Monaten der Ungewißheit. aus einem
kleinen Orte bei Tomsk in Sibirien eine Nachricht von
dem Vermißten ein. Er teilte ſeinen Eltern mit, daß er
ſchon verſchiedene Male geſchrieben habe. Die Briefe
waren jedoch nicht angekommen.

F Auerbach i. Vgtl., 12. Dez. Eine Jun g geſellen
ſteuer ſoll mit Beginn des neuen Jahres eingeführt
werden. Alle unverheirateten, verwitweten und geſchie
denen Männer über 80 Jahre ſind abgabepflichtig.

Merseburg und Amgegend
13. Dezember.

Auszeichnungen. Der Gefreite in einem Feldartil
lerie Regiment Fritz Bohle erwarb ch in Anerkennung
hervorragender Tapferkeit in den

vatmanns Bohle, der mit dem Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet iſt. Ver Geſreite Franz Koch in einem Jn
fanterie Regiment, Sohn des Arbeiters Friedrich Koch
en hat im Oſten für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Zur Arbeitspflicht im vaterländiſchen Hilfsdienſt
ſcheint in weiten Kreiſen der Bevölkerung, beſonders unter
den Frauen, die irrtümliche Aufaſſung zu herrſchen, daß
das Kriegsamt oder das Kriegsarbeitsamt Arbeitsſtellen

vermittele. bſich an die öffentlichen Arbeitsnachweiſe wenden, denen
vom Kriegsamt aus jede Unterſtützung zuteil wird.
Außerdem werden durch die Kriegamtsſtellen in der Pro
vins, ſowie durch die ſtellvertretenden Generalkommandos
demnächſt Bekanntmachungen erlaſſen werden, die zur
freiwilligen Meldung von Arbeitskräften, beſonders von
Hilfsdienſtpflichtigen, für beſtimmte Arbeitsarten auf
rufen. Aus deeſen Aufrufen wird zu erſehen ſein, wo
Meldungen entgegengenommen werden.

o Berufen oder in Betrieben die für die Kriegführung oder Volksverſorgung in Betracht kommen, be
ſchäftigt geweſen iſt, wenn es ſich um einen männlichen
Deutſchen im Alter zwiſchen 17 und 60 Jahren handelt,
außer wenn er vom letzten Arbeitgeber eine Beſcheinigung
beibringt. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Die
Vorſchrift bezieht ſich nicht nur auf gewerbliche Arbeiter,
ſondern auch auf Handwerker, Handlungsgehilfen, tech
niſche e und auf höhere Bedienſtete. Bei jeder
Neueinſtellung eines Mannes im Alter zwiſchen 17 und
60 Jahren wird ſich demnach in Zukunft der Arbeitgeber
zu vergewiſſern haben, wo der Einzuſtellende in den letzten
zwei Wochen beſchäftigt geweſen iſt und erforderlichenfalls
i Beſcheinigung des letzten Arbeitgebers verlangen
müſſen.

Die Haſenjagd in der Stadtflur ergab am Dienstag
an Jagdbeute 491 Haſen. Den größten Teil kaufte die
Stadt Merſeburg Zwecks Verausgabung an die Krieger
frauen und die minderbemittelte Bevölkerung.

Warnung vor dem Bezug von Lebensmitteln aus
dem Auslande Jn den neutralen Ländern, beſonders
Holland und Dänemark, hat ſich ſeit Monaten ein ſchwung
hafter Handel entwickelt, der ſich mit der Verſendung
von Lebensmitteln in Poſtpaketen an private
Beſteller in Deutſchland befaßt. Verlockende Jnſerate, in
denen Butter, Eier, Fleiſch, Speck uſw. angeboken werden,
erſcheinen in deutſchen Zeitungen und finden nur zu wil
lige Beachtung. Vas deukſche Publikum kann
nicht dringend genug davor gewarnt wer
den, ſich guf dleſe Anpreiſungen einzulaſſen, und zwar aus folgenden Gründen Auf der
einen Seite ſind viele der Firmen, die die Waren an
bieten, einfach Schwindelgeſchäfte. Sie verlangen

von den Beſtellern die vorherige Einſendung einer An
zahlung und laſſen nichts mehr von ſich hören, ſobald ſie
das Geld erhalten haben. Auf der anderen Seite können
die Lebensmittel d wenn ſie richtig abgeſchickt werden,
nicht in die Hände der Beſteller gelangen, denn, ſoweit
es ſich um zentraliſterte Waren handelt (Butter, Käſe,
Eier, Margarine, Schmalz, Hülſenfrüchte, Fleiſch und
h e Heringe, Kaffee, Tee, Kakao, kondenſierte
MNilch), müſſen die mit der Durchführung der Zentrali

ſierung beauftragten Geſellſchaften der ihr vom Geſetz
übertragenen Pflicht genügen und die aus dem Auslande
kommenden Lebensmitkel mit Beſchlag belegen, auch wenn
es nur die geringen Mengen eines Poſtpaketes ſind. Die
Entſchädigung, die der Beſteller dann erhält, bleibt meiſt
unter dem der ausländiſchen Firma bezahlten exorbitan
ten Preiſe. Auf jeden Fall hat alſo das Publikum, das
ſich auf privgtem Wege Lebensmittel aus dem Auslande
beſchaffen will, nur Schaden davon. Wer ſich vor dieſem
Schaden bewahren will, wird gut tun den ausländiſchen
Anpreiſungen keinerlei Beachtung zu ſchenken.

Weihnachtsgruß der Heimat an die Front. Neben
dem Glückwunſch des Kaiſers werden der Vaterländiſche
Frauenverein und die ihm angeſchloſſenen Landesvereine
in den nächſten Tagen eine Weihnachtsfeldpoſtkarte, zum
Verkauf bringen. Die mit weihnachtlichem Bildſchmuck
ausgeſtattete Karte ſoll als einmütige Kundgebung der

eimat den Dank an unſere tapferen Feldgrauen zum
usdruck bringen. Die Karte trägt die handſchriftlich

wiedergegebene Widmung der Kaiſerin „Meine
innigſten Wünſche und Gebete begleiten
dieſen Gruß der, Heimat an die tapferen
Helden im Felde.“ Der Erlös iſt für die Hinter
bliebenen der im Felde Gefallenen beſtimmt.

und um Auskunft bat.

den Sommekämpfen das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. B. iſt der dritte Sohn des Pri-

Dies M nicht der Fall. Arbeitſuchende müſſen

e

ch Mos-
auch ſeine Eltern von ſeiner und

ſeines Bruders Gefangenſchaft benachrichtigte, war von

T

nicht kann.

„ſtärken und feſtigen. Darum ſoll doch jeder alles Gold,
was er in ſeinem Beſitz h

Geſundheitspflege bei Beurlaubten.

früher gegebenen t
alle von den Kriegsſchauplätzen beurlaubken Heeresange-
hörigen anzuweiſen ſind, im Intereſſe ihrer e Ge

i er zuMilitär oder Ortsbehörde an ihrem Aufent
haltsort Meldung zu erſtatten, wenn bei ihnen Erkran

ſundheit und der ihrer Angehörigen ſofort bei
ſtändigen

kungsmerkmale, wie Durchfall, Exbrechen oder dergleichen

i S i Meldepflicht iſt auch bei etwaiger e wi he teils würden andere Vereine dieſe LiſteVerlauſung erforderlich.
Iſt Roggen-Vollbrot ſchwer verdaulich Der viel

fach ausgeſprochene Wunſch nach reinem Roggenbrot wird e
Vom 1. Januar

Man fürchten
ſich nicht vor der reichlichen Kleie und der vermeintlichen

Unſere Väter und Mütter aßen
Vollbrot und hatten beſſere Zähne und beſſere Verdauung

bekanntlich bald in Erfüllung gehen.
1917 ab gibt es gutes, kleiereiches Vollbrot.

Schwerverdaulichkeit.

als wir. Zu 92 Prozent ausgemahlenes Mehl gibt ein
geſundes Brot: in kurzer Zeit haben ſich die Verdauungs
organe, wie dem Leipziger Kriegsausſchuß für Konſumen
tenJntereſſen von ſachverſtändiger Seite verſichert wird,
der neuen Nahrung angepaßt.

Geht ſparſam mit den Kartoffeln um! Der Ernſt
der Kartoffelfrage iſt, wie man uns mitteilt, vielfach noch
micht richtig erkannt worden, wenigſtens werden uns Tat
ne mitgeteilt, die man einfach nicht für möglich halten
ſollte. Da werden noch die ſo beliebten Kartoffelpuffer
gebacken, die nebenbei auch eine große Fettvergeudung be
deuten, da werden flott rohe Thüringer Klöße gekocht, die
große Lücken in den Kartoffelvorrat reißen. Macht man
dieſe Verſchwender darauf aufmerkſam, daß die Stadt
über die feſtgeſetzte Menge hinaus keine Kartoffeln liefert,
ſo erhält man zur Antwort, daß die Stadt ſchon Kartoffeln
herausrücken werde, da ſie doch niemand hungern laſſen
könne. Möge ſich jeder, der jeht zu viel Kartoffeln ver
braucht, klar machen, daß er den Aushungerungs
plan unſerer Feinde unterſtützt, daß er alſo
das Vaterland verräk. Wer dieſem vaterländi
ſchen Weckruf nicht zugänglich iſt, der ſollte bedenken, daß
die Stadt auf keinen Fall Kartoffeln über die bekannte
Verbrauchsmenge hinaus liefert, weil ſie es einfach

Teile daher jeder ſeinen Kartoffelvorrat
vorſichtig ein, er hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er
ſpäter infolge jetzigen Mehrverbrauchs hungern muß!

Zur Stärkung unſerer wirtſchaftlichen Lage. Als
die Nachricht eintraf, daß Bukareſt gefallen war,
klang der Jubel durch unſer ganzes Vakerland, und die
Glocken verkündeten allenthalben die frohe Kunde: wieder
ein neuer großer Erfolg unſerer herrlichen Truppen, die
unentwegt vorwärts gehen und alle Mühſal erkragen, da
mit uns der endliche Sieg werde. Aber wir im Lande
ſollen auch alles kun, um den Trefflichen draußen zu
helfen, wie wir nur immer können. Und dazu gehört,
daß unſere wirtſchaftliche Lage immer wieder geſtärkt und
gefeſtigt werde, indem wir den Goldſchatz des Reiches

n

at, der Goldankaufsſtelle
u s in der OberaltenStändeh

e See
Hausfrauen

ſeit ſparſam mit den Kartoffeln!

Der Vaterländiſche Frauenverein MerſeburgStadt
hat in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung folgende Angelegen
heiten von allgemeinem Intereſſe verhandelt Anläßlich
des 50 e Beſtehens des Hauptvereins ſind dem hie
ſigen Verein Geldgeſchenke von zuſammen über 1300 Mk.
zugegangen, die einem e e Sammlungsſtock zuge
führt werden ſollen, deſſen Zinſen für die laufenden
Zwecke des Vereins zu dienen haben, Der Verein hofft,
daß dieſe Sammlung noch weiter wächſt, und daß nament
lich im Januar 1919, wo der Verein auf ſein 50 jähriges
Beſtehen als „Vaterländiſcher Frauenverein“ zurückblicken
kann, eine erhebliche Vermehrung eintreten wird. Die
Volksküche hat im November täglich durchſchnittlich
432, die Kinderkriegsküche durchſchnittlich 358
Mittagsgäſte gehabt, zuſammen alſo 790 Gäſte. Der
Verein will in der nächſten Zeit im Erdgeſchoß des Hauſes
Unteraltenburg 16 eine Milktelſtandsküche eröffnen,
über deren Vetrieh weitere Bekanntmachung erfolgen
wird. Auf Veranlaſſung des Hauptvorſtandes in Berlin
wird der Verein Liſten derjenigen Mitglieder anlegen,
die zu weiblichen Hilfsdienſten in Anlehnung
an das Vorbild des Geſetzes über den Vaterländiſchen
Hilfsdienſt bereit ſind. Auch Nichtmitglieder ſollen ſich
in dieſe Liſten eintragen können. Der Verein iſt über
zeugt, daß Zahlreiche Meldungen erfolgen werden, ſei es
zu ſogigler Arbeit im Verein oder außerhalb ſeiner Tätig
keitsgebiete, ſei es zur Tätigkeit in der Landwirtſchaft, in
Handel oder in der Induſtrie beim Vorhandenſein be
ſonderer Befähigung oder Kenntniſſe. Jn der jetzigen
Zeit darf keine Frau, darf kein Mädchen, die nicht im
Hauſe völlig unentbehrlich ſind, ſich dem Vaterlande und
der vaterländiſchen Arbeit entziehen. Die Liſten ſollen
den Verein vorläufig nur in die Lage verſetzen, zu über
ſehen, wie viele und welche Hilfskräfte zur Verfügung
ſtehen, damit er imſtande iſt, ſobald eine ſtärkere oder
die allgemeine Heranziehung von Frauenkräften im Vater
landsdienſte, im weiblichen freiwilligen Hilfsdienſte er
forderlich wird, ſofort zur Arbeit gerüſtet und bereit ſind.

r

Gegen die Zerſplitterung der Vereinstätigkeit
brachte in der letzten Verſammlung des Vereins für
Heimatkunde Oberlehrer Dr. Taube in ſeinem Vor
trage „Rückblicke und Ausblicke“ einen beachtenswerten
Vorſchlag, den wir hiermit der beſonderen Berückſichti
gung, inſonderheit der Vereinsvorſtände, empfehlen. Dr.
Taube führte u. a. folgendes aus.
Es beſteht hier, wie wohl auch in anderen Städten,

eine ſtarke Zerſplitterung der Vereinstätigkeit. Ganz ge
wiß regt dieſe vielſeitige, ſich drängende und miteinander
wekteifernde Tätigkeit die einzelnen Vereine zur Aufmerk
ſamkeit und erhöhter Tätigkeit an, zieht dadurch manchen
in ihre Kreiſe, der ſonſt vielleicht fern bliebe. Anderer
ſeits iſt aber nicht zu leugnen, daß oft in wenige Tage
ſich eine Fülle von Vorkrägen der verſchiedenſten Art

t Das Kriegs
miniſterium weiſt auf die genaueſte Beachtung der bereits

Beſtimmungen erneut hin, nach denen

drängen. Die Folge iſt. man kann nicht alle, die man

gern hören möchte, beſuchen, oder man kann ſie nicht in
der gewünſchten Weiſe aufnehmen und verarbeiten. Da
wäre es doch eine ſchöne Aufgabe, hierin etwas Ordnung
zu ſchaffen. Jch denke es mir etwa ſo: alle Vereine die
mit Vortragsabenden in die Offentlichkeit treten und da
bei auf eine große Teilnehmerzahl, beſonders auch auf
Gäſte rechnen, ſollten ſich zuſammentun und für eine
längere Zeit, etwa oder 1 Jahr, die Tage feſtſetzen,
die ſie für ihre Zwecke brauchen. Die ſo feſtgelegte Liſte

Schon wegen ihres eigenen Vor
bei Feſtſetzung

ihrer Veranſtaltungen berückſichtigen. So kann ein jeder
im voraus ſich mit ſeiner Zeit einrichten. Eine Erſpar
nis an Zeit und Nervenkraft würde die Folge ſein, aber
auch die einzelnen Vereine dürften durch zahlreicher be
ſuchte Verſammlungen einen Vorteil gewinnen.

Dieſer Vorſchlag ſoll jedoch nur die Unterlage für
etwas weiteres bilden, nämlich für den Zuſammenſchluß
aller dieſer Vereine zu einem größeren Unternehmen, das
es ſich zur Aufgabe ſetzt, gem einſam große Vor
kragsabende zu veranſtalten, die über reine Unter
haltung hinaus ſich der Belehrung und Fortbiln widmen. Größere Mittel als einem einzelnen
Verein würden ſolch einer Vereinigung zur Verfügung
ſtehen. So könnte er neben den einheimiſchen auch aus
wärtige Redner von Namen und Bedeutung gewinnen.
Ex könnte eine Bibliothek von guten Büchern und Zeit
ſchriften begründen, vielleicht guch einen täglich geöffneten
Leſeſagl einrichten. Die Entwicklung unſerer Stadt
und die ſortſchreitende Bildung unſerer Bevölkerung for
dert dazu auf, die Hände zu rühren. Wir dürfen dem
Trieb nach Geiſtesbetätigung nicht untätig gegenüber
ſtehen, wir müſſen ihm entgegenkommen.

Wenn dieſe Anregungen, die ich ſchon länger erwogen
habe, auf fruchtbaren Boden fallen, dann wäre das eine
ſchöne Gegengabe, die der Verein für Heimatkunde dem
Wohlwollen der Bürger und Behörden unſerer Stadt ihm
gegenüber darbrächte.

wird bekanntgegeben.

8 Dürrenberg, 13. Dez. Beim Poſtamt in Dürrenberg
wird von jetzt ab der Telegraphen- und Fernſprechdienſt
wie folgt abgehalten Werktags: 8 Uhr vormittags
bis 836 Uhr nachmittags (früher 9 Uhr nachmittags).
Sonntags: 8-9 Uhr vormittags 12-1 Uhr nach
mittags und 5——6 Uhr nachmittags (früher 658 nachmit
tags).

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 18. Dez. J
Wilddiebereſen, welche im Auengebiete der Elſter
und Luppe durch die Anſtellung von Jagd und Forſt
ſchutzbeamten gegen früher weſentlich nachgelaſſen hatten,
finden neuerdings wieder Aufnahme, wie die Feſtnahme
eines Wilderers im Burgliebenguer Walde und verſchie
denes Schlingenſtellen, welches beobachtet worden iſt, dar
kun. Kürzlich erſt wieder fiel ein Schuß im Walde bei
Döllnitz, auf welchen hin von einem Forſtbeamten, welcher
der Schußrichtung folgte, ein Mann beobachtet und ver
folgt wurde, welcher aber durch die Flucht entkam

T Freyburg, 12. Dez. Auf, dem Wochenmarkte koſteten:
1 Käſe 25 Pf. 1 Pfund Matz 45 Pf., 1 Paar S ver
von denen 35 Stück angefahren waren, 30-55 Mk.
Bei der jetzigen Volkszählung wurden hier ge en
1178 männliche, 1691 weibliche der Eingeſchloſſen
ſind Kriegsgefangene und Urlauber. Die Vieh zäh
lung ergab folgendes Reſultat 76 Pferde, 140 Rinder,
162 Ziegen, 7 Schafe, 693 Schweine, 1641 Stück Federvieh.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 11. Dez. Auf Anordnun.
des Generalkommandos fordert der Kgl. Landrat auf
Grund des e vom 5. Dezember 1916 über den
vater ländiſchen Hilfsditenſt alle diejenigen
männlichen Perſonen vom vollendeten 17. bis zum vollen
deten 60. Lebensjahre, welche ſich nicht in einer feſten
Beſchäftigung befinden auf, ſich ſofort freiwillig für
Ausladekommandos auf den Bahnhöfen zu melden. Die
Meldung hat unter Angabe von Alter, Wohnort und Ar
beitsfähtgkeit bei den Ortspolizeibehörden (Amtsvorſteher,
Polizeiverwaltung) zu erfolgen, welche ſämtliche Anmel
dungen in einer Liſte einzutragen haben. Die Bezahlung
der Kommandos erfolgt durch die e de erſ S
Für Tapferkeit vor dem Feinde erhielt der Unteroffizier

aul Pfennig, Sohn des Eiſenbahnſchaffners Fried
rich Pfennig aus Obhauſen, das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

Das Eiſerne Kreug erhielten Otto Biermonn aus
Nemsdorf und Anteroffizier Rudolf Koch aus Barnſtädt.

Querfurt, 11. Dez. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Gefreiten Reinhold Herfurth aus ObhauſenNic. ver
liehen. Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Anteroffizier
Adolf Schatte aus Oberfarnſtedt.

Wetter warte.
V. W, am 14. 12. Wechſelnd bewölkt, Temperatur e

Null, zeitweiſe Schnee. 15. 12.: Teils heiter, teils
ne Temperatur wenig verändert, ſtrichweife etwas
Schnee.

Theater uncl Muſik
p Halleſches Stadttheater. Vor

Hauſe fand am vergangenen Sonntag eine mit großer
Sorgfalt vorbereitete Aufführung der Oper „Carmen“ von
Bizet ine Jmmer wieder beweiſt dieſes Werk des groß
franzöſiſchen Komponiſten ſeine s Zugkraft, die
es dem melodiſchen Schwung, der ſinnlichen Schönheit, dem
harmoniſchen und rhythmiſchen Reichtunn und dem
wingenden Ausdruck ſeiner Muſik verdankt. Das über das
ganze ausgegoſſene ſüdländiſche Kolorit wirkt überaus

feſſelnd. Unſer Volk verſchließt e auch bei der durch den
Krieg e de e erſchärfung der nationalen Gegenſätze dem Genuſſe bedeutender ausländiſcher
Kunſtwerke nicht, und das mit Recht; denn auf dem Gebiete der Kunſt müſſen die Völker ſich gegenſeitig be
befruchten, ſoll die Entwicklung der Kunſt nicht unter einer
Verkümmerung leiden. Möge unſer neu n vater

einem gut beſetzten

ländiſches Empfinden, aber dazu führen, daß im Konzert
ſagl wie auf der Bühne in Zukunft die deutſche Kunſt
der fremden gegenüber ſtets Trumpf ſei und daß der
letzteren keine ungebührliche Bevorzugung zutetl werdeNatürlich muß man bedeutenden teraeiphen Erzen e

anderer Völker bei der Darbietung in Bezug auf künſtle
riſche Sorgfalt in gleicher Weiſe gerecht werden wie den
ein heimiſchen Das wär, wie bereits erwähnt, bei der

Die
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alleſchen Aufführung der „Carmen“ der Fall. Direktor
eopold Sachſe hatte ſelbſt die Spielleitung. Er

hatte dem Werke ein feſſelndes ſzeniſches Gewänd gegeben,
und ſein feinſinniges Walten war ber dem Zuſammen
wirken ſämtlicher Faktoren ſpürbar. Ein gleiches Lob ge
bührt der muſikaliſchen Leitung Oskar Brauns. Wie
immer verband er ſubtile Durcharbeitung bis ins kleinſte
mit temperamentvoller Geſtaltung, mit Schwung und
Energie. Das Orcheſter ſpielt daher unter ſeiner Leitung
vorzüglich Signe Becker vollbrachte als „Carmen“
eine ſehr anerkennenswerte Leiſtung, wenn auch geſagt
werden muß, daß die darſtelleriſche Seite die geſangliche
bedeutend überragte. Die ſtimmlichen Eigenſchaften der
Künſtlerin hen zur reſtloſen Bewältigung einer Aufgabe,
wie ſie die lrolle der Oper bietet, nicht völlig aus.
Jhr Partner, Karl St r ätz als Don Joſe, war beſonders
vom zweiten Akte an ſehr gut. Ganz prächtig war dieDurchſuhrung der Partie der Micgelg durch Marggrete

Dorp. Beſonders in geſanglicher Hinſicht geſiel ſie
gußerordentlich, was Schönheit und Glanz der Tongebung,
ſowie gefühlswarmen Ausdruck betraf. Den Escamillo gab
Fritz Kerzmann, welcher wie immer mit ſeinem
prachtvollen Baxriton eine impoſante Wirkung erzielte. Da
die kleineren Rollen ebenfalls mit erſten Kräften beſetzt
waren und auch der Chor ſeine Schuldigkeit tat, war die
Aufführung eine wohlabgerundete zu nennen. Das Publi
kum ſpendete lebhaften Beifall, der ſich am Schluß des
letzten Aktes zu einer enthuſiaſtiſchen Kundgebung

ſteigerte. H.

D

Gerichtsverhandlungen.
Däniſche Leberwurſt. Mit welchen Delikateſſen uns

die däniſchen „Gulaſchbarone“ verſorgen, ging wieder ein
al aus einer Gerichtsverhandlung hervor, die das

Schöffengericht Barmen beſchäſtigte. Zwei Kaufleute
hatten in Elberfeld einen ſchwunghaften Handel mit
däntſcher Leberwurſt betrieben. Bei der Anterſuchung
ſtellte es ſich heraus, daß die Wurſt wicht weniger gls
75 Prozent Waſſer und 8 Prozent Mehlkleiſter
enthielt. Das Pfund koſtete 2,50 Mark. Das Gericht be
rückſichtigte, daß die beiden Angeklagten wahrſcheinlich
ſelbſt von ihren Lieferanten in Dänemark betrogen wor
en ſeien und erkannte nur auf eine Geldſtrafe von je

30 Mark.
Die Strafkammer in Naumburg verurteilte wegen

Urkundenfälſchung und Betruges den Zimmermeiſter Her
mann Spindler aus Kießſchau zu 3 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt. Der Verurteilte,
Beſitzer eines Dampſſchneidewerkes, hatte einem Lieferan
ten 34 gefälſchte Wechſel in Zahlung gegeben.

Wegen würdeloſen Verhaltens gegenüber franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen, die als Pferdepfleger bei der Poſt
beſchäftigt waren, während die Angeklagte ſelbſt Führerin
eines Poſtwagens war, wurde eine Frau Swutowski zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt. U. a.
hatte ſie einem Gefangenen Vier und alkoholiſche Getränke
e und ihn in ihrer Wohnung mehrere Tage be
herbergt. Wäre die Sache nicht ruchbar geworden, hätte
ſie ihm ſogar zur Flacht verholfen

Eepfefferten und gefärbten Mehlkkeiſter enthielten
laut Gutachten eines Sachverſtändigen die „Gulaſch
Saucew-Würfel“, die der Kaufmann Heinrich Walde
mar Stahlberg in Chemnitz herſtellte und in den Handel
brachte. Bei der chemiſchen Unterſuchung wurden keine
Spuren von Fleiſchextrakt oder Paprika gefunden. Dem
Angeklagten wurden von der Strafkammer in Chemnitz
zwei Monate Gefängnis und 500 Mark Geldſtrafe zu
erkannt.

15 jugendliche Räuber, meiſt 18 bis 20 jährige Ar
beiter, haben bei mehreren Firmen in Quedlinburg Geld,
Briefmarken, Zigarren und eine große Anzahl von Säcken
geſtohlen. Auch vom Lebensmittelvorrat der Stadt
nahmen ſie Konſerven. Sie wurden von der Quedlin
burger Strafkammer zu Gefängnisſtrafen von 6 Monaten
bis zu 25 Jahren, einer von ihnen zu einem Jahre Zucht
haus verurteilt

L Die Strafkammer in Halle hat die beiden Schüler,
die wegen Teilnahme an einer Hindenburgfeier in Löbejün
zu je 10 Mark Geldſtrafe verurteilt worden waren, heute
frei geſprochen

l 37 000 Mark Strafe für Olwucher. Vor dem Land
gericht Dresden hatten ſich die Kaufmannsfrau Sper
lin g, der Kaufmann Engel und der Rentner Hohl-
fe 1 d wegen übermäßiger Preisſteigerung zu verantworten.
Die Sperling, die ihr Fleiſchſalatgeſchäft inſolge des
Fleiſchmangels ſchließen mußte, hatte noch 4357 Kilogramm

glatöl auf Lager, die ſie mit 4,15 Mark eingekauft hatte.
Sie verkaufte das Ol an Engel für 8 Mark, der es mit
Hohlfeld als Geldgeber für 11 Mark weiterverkaufte. Die
perling wurde zu 13 000 Mark Geldſtrafe oder einem

Jahr Gefängis, Engel zu 12 000 Mark Geldſtrafe und zwei
Monaten Gefängnis, und Hohlfeld zu 3 Monaten Gefäng-nis und 12000 Mark Geldſtrafe, Puvie zu dreijährigem

Ehrverluſt verurteilt. Das Urteil wird öffentlich bekannt

e St arten redet

gemacht werden.

Meiner werten Kundſchaft
teile ich mit, daß ich nicht mehr
Breite Str. 22, ſondern
Annenſtraße Nr. 17

(Eingang zum Eck'aden) wohne.
Emil Schulze,

Uhrmocher.

n. Js. noch ei

Mechan)rer-Lehrline,
gründiiche und gewiſſ nhafte Aus
bildung zuge ſichert, ſtellt unter
günſt. Bedingungen per 1, April

A. Dresdner,
einmechantſche Werkſtatt

Vermiſchtes.
Die zehnte falſche Reichsbanknote über 20 Mark iſt

von einer Hamburger Bank in ganz kurzer Zeit der Polizei
übergeben worden. Das Falſchſtück krägt die Nummer

und das Datum 19. 2. 14. Die Herſtellung iſt

Fünf t
in Pries bei id fünf Kinder im Alter von
bis Jahren ums Leben gekommen. Die Kinder befanden
ſich eingeſchloſſen in der Küche der Eheleute Szepanski,
als das Feuer dort auf noch ungaufgeklärke Weiſe ausbrach.

Frau Szepanski hatte die Wohnung beim Verlaſſen von
außen zugeſchloſſen, den Schlüſſel aber ſtecken laſſen. Ob
gleich die Feuerwehr der Torpedowerkſtatt raſch zur Stelle
war und gleich an den Brandherd gelangen konnte, war
eine Rettung der Kinder, vom Verbrennungs- rerſp. Er
ſtickungstod nicht mehr möglich. Zwei von dieſen gehörten
einer Nachbarin, der Kriegerwitwe Tuckwitz, die während
des Unglücks gleichfalls abweſend war.

Die Tollwut breitet ſich im Regierungsbezirk Hil
desheim in erſchreckender Weiſe aus. Uber 20 Per
vonen wurden bisher von tollwütigen Hunden gebiſſen,

daneben auch Pferde und Schweine. Eine Anzahl er
krankter Hunde konnte bereits unſchädlich gemacht werden.

Selbſtmordverſuch eines Liebespaares. Am Sonn
abend vormittag wurden der 21 Jahre alte Kanonier
Franz Bannacher aus Halle (Sagle) und die 25 jäh
rige Verkäuferin Flora Wolff aus der Birkenſtraße in
einem Gaſthaus in der Tieckſtraße zu Berlin, wo ſich
beide kurz vorher ein Zimmer genommen hatten, blutend
und bewußtlos in den Betten liegend aufgefunden. Sie
hatten ſich mit einem Raſiermeſſer die Pulsadern am
linken Handgelenk geöffnet. Die Wolff wurde nach dem
Lazarus-Krankenhaus und ſpäter nach dem Krankenhauſe
Moabit, Bannacher nach dem Garniſonlazarett I geſchafft.
Beweggrund: Unglückliche Liebe.

Durch Kohlendunſt er
die 15 jährige Tochter des
und ein Dienſtmädchen

Deckeneinſturz. Im Bade Polzin (Pommern) be
findet ſich im Mitkelbaut des Kaiſerbades ein 60 Quadrat-
meter großer Terraſſenbau, deſſen erſtes und zweites Ge
ſchoß durch eine Betondecke gekrennt wird. In Abweſen
heit des Bauleiters hatten Maurer, die dieſe Decke ſtützen
den Steifen entfernt, und die Decke ſtürzte ein. Ge
tötet wurden eine Bademeiſtersfrau und ein
Maurerlehrling, eine große Anzahl Perſonen wurde
mehr oder weniger ſchwer verletzt.

F2Neueste Nachrichten.
Das Friedenswort des Starken.

Köln, 13. Dez. Jn einem Berliner Telegramm der
„Köln. Ztg.“ heißt es: Die Note der verbündeten Regie
rungen, dieſes bedeutungsvollſte Aktenſtück des Krieges,
ſpreche für ſich ſelbſt. Das Friedenswort des

ind ringe a des Wo d
gänzung eine Abſchwächung werde. Denn es ſei ein von
der militäriſchen und polttiſchen Leitung ſeit langer Zeit
reiflich überlegter Schritt, hervorgegangen aus einer Lage,
die ihn aufs fiefſte rechtfertigt und jeden Verſuch, ihn als
ein Unternehmen der Ermattung und Schwäche hinzu
ſtellen, lächerlich macht. Wäre es, was bedauerlicherweiſe
durch Annahme des Antrages Spahn unmöglich wurde, zu
kurzen Erklärungen gekommen, ſo hätte derſelbe Geiſt, der
aus dem Vefehl des Kaiſers und den Worten des Kanz-
lers ſpricht, auch aus dem Munde der Führer der Parteien
verkündet, daß wir zu verhandeln bereit, bei Ablehnung
unſeres vernünftigen und menſchlichen Angebotes aber
auch willens und fähig ſind, dem Feinde mit noch ver
ſchärfter Wirkung entgegenzutreten.

Der neue Oberbefehlshaber in Frankreich.
Paris, 13. Dez. (Amtlich.) General N i velle
iſt zum Oberkommandierenden der Armeen im Norden und
Nordoſten ernännt worden. General Gouraud iſt als
Nachfolger Lyauteys zum Eeneralreſidenten Frankreichs
in Marokko ernannt worden.

Das neue Kabinett in Frankreich.
Par,is, 13. Dez. (Havas.) Das neue Kabinett ſetzt

ſich folgendermaßen zuſammen. Vorſitz und Außeres:
Briand, Juſtiz und Unterricht Vipiani, Finan
zen: Ribot, Jnneres. Malvy, Krieg General
Lygutey, Marine. Admiral Lacaze, Volkswirt-
ſchaft (Handel, Jnduſtrie und Adkerbau): Clementel,
Transport, ſowie Zivil- und Militärverpflegung. Haar
riot, Kolsnien: HBoumergue, Bewaſſfnung und Her
ſtellung von Kriegsmaterial Albert Thomgs.

Verſchärfte Stimmung in Arhen.
Berlin 13. Dez. „Corriere della Serg“ meldet aus

Athen: Die Oppoſition gegen die ventzeliſtiſche Bewegung

YYelbnacht bäume,

Stück von 30 Pfg. ab, ſind abzu
eben Burgſtraße 8, Eingang ind Hlarube.

Hunger Mann ſucht
Stellung in Büro od Kontor.

Off v. A K g. d. Exo. d. B.
dunges Dienstmädchen
geſucht. Zu erfragen

Meldungen
letzter Bücher und
912, 47.

Lehilings-Geſuch.
Sohn rechtlicher Eltern mit

guter Schulbildung findet unter
günſt. Bedingungen Oſtern k. Js.
Aufnahme als Lehrling.

unter Vorlage

Gebr. Wirth
Weißenfelſer Str. 18.

Zeugniſſe

Chriſtianenß r. 133. 1 Tr.

Halskerte mit Photo raph
am Sonntag an der Weißen
Mauer verloren. Gegen Belo-
nung abzugeben Dammſtr. 194 I

Bäckerlehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

A- Preusser, Bäckermſtr

M. O. 25.

geſcheitert betrachtet werden kann,

nehmen.
ſtickten im Krangel (Poſen)
Gutsbeſitzetzrs von Smolinske

u

drückten.

h

Für Jung und Alt.
Sonnabend den 16. Dezew ber 1916,

nachmittags 4 Dhr
in der Turnhalle Wiielmnetrasse, hier

MARCHEN
in Wort, Ton und Bild.

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Frahpert: I. Platz
(pumeriert) MK. 0.50, II, Platz (nicht numeriert)

Der Nobllwachungs Auscchuss vom Rofen Kreuz.

t e
verſchärſt ſich ebenſe, wie die Anhä
zunimmt. Selbſt Perſonen, die ſich bisher von politiſchen
Stimmungen ferngehalten hätten und ſogar bisherige
Venizeliſten ſeien der Oppoſition beigetreten

Der Friedensvorſchlag im
ungariſchen Reichstag.

Peſt, 13. Dez. Reichstag. Das Haus war dicht
beſeht; auf den Galerien war ein zahlreiches Publikum
verſammelt. Unter allgemeiner Erwartung erhob ſich
Graf Tisza und verlaß die Note der verbündetenMächte an die Ententeſtgaten. Der Miniſterpräſident gab
ſodann ernen geſchichtlichen Rückhlick auf die europäiſche
Lage und betonte, die Gruppe der Mittelmächte ſei auf
Verteidigung und Abwehr bedacht geweſen, während
Rußland inſolge ſeines Ausdehnungsdranges nach dem Bal
kan und Frankreich durch ſeine Revanchegelüſte eine ag
greſſive Politix verſolgt hätten. Doch erſt der Anſchluß
Englands habe in Petersburg und Paris die Hoſſnung
auf Verwirklichung der Angriſfspläne beſtärkt, die auf die
ZJertrümmerung Deutſchlands uns der Monarchie gerichtet waren. Als die Vierverbandsmächte
ſich uns in den Weg ſtellten, ſagte der Miniſterpräſident,
um die Abwehr einer beiſpielloſen Herausſorderung zu ver
hindern, mußten wir zur Wahrung unſerer bedrohten
Lebensintereſſen und zur Sicherung unſerer Exiſtenz zu
den Waſſen greifen. Wir glauben, daß jetzt, wo die im
Sommer begonnene große Offenſive unſerer Feinde als

wo der letzte Trumpf,
die Einmiſchung Rumäniens, vergeblich ausge
ſpielt worden iſt, der geeignete Augenblick Jekommen h
ein Krie densangebot zu machen. Unſer Miniſter
des Auswärtigen hat ſich deswegen mit den Bundesge
noſſen in Verbindung geſetzt und dieſe Anregung iſt ſym
pathtſch aufgensmmen worden.

Es iſt jetzt Sache unſerer Gegner, dazu Stellung zu
Wenn es Sünde iſt, einen Krieg in der Hof

nung n Machterweiterung zu entfeſſeln, ſo iſt die Sünde
noch tanſendmal größer, ihn fortzuſetzen, wenn auch dieſe
Hoffnung geſchwunden iſt. Wenn unſer Friedensangebot
einen entſprechenden Widerhall bei unſeren Gegnern
finden Meere wird die Herſtellung des Jriedens
nach meiner Uberzengung keinen unüberwindlichen Schwie
rigkeiten begegnen. Wenn die Gegner jedoch den Krieg
ſortſetzen wollen, ſo wird er weitergeführt, und wegen des
Ergebniſſes kann kein Zweifel ſein. Die Verantwortung
trifft diejenigen, welche die offen und männlich zum Frie
den ausgeſtreckte Rechte zurückgewieſen 7 Geifall.)
Wir werden dann in dem ruhigen Bewußtſein den Kries
fortſetzen, daß wir den ehrlichen und ernſten Verſuch
unternommen haben, der verheerenden Arbeit des Kriegs
dämons ein Ende zu machen. (Lebhafte Zuſtimmung ver
allen Seiten des Hauſes.) Hierauf ſprachen die Vertreter
der einzelnen oppoſitionellen Fraktionen, die ihre rück
haltloſe Zuſtimmung zu dem Friedensangebot aus

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 15. De (Großes Hauptquartfer

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Außer zeitweilig lebhafterem Artillertefener mer und Magsgebiet, ſowie nächtlichen Patrouillen

zuſammenſtößen bei allen Armeen keine größeren Kampf
handlungen

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn den Waldkarpathen vielfach eigene erſolgreiche

Patronillenkämpfe. An der Oſtfrontwieſen auch geſtern deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen Angriffe der Ruſſen im GyergysGebirge und
beiderfeits des Trotoſul- Tales ab. Dem weichenden
Gegner nachdrängende Auſtlärungsabteilungen Kellken
erhebliche Verluſte des Feindes feſt und brachten Gefan
gene zurück.

BalkanKeiegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Der Feind, der ſich, durch ruſſiſche Kavallerie ver

ſtarkt, an der ſtark angeſchwollenen Jalomita nochmals
geſtellt hatte, iſt wieder im vollen Rückzuge auch
Rordoſten. Die Donau und 9. Armee drängt auf der
ganzen Front nach. An der Straße nach Butzan gewannen
wir erheblich Gelände und machten dort und im Gebirge
wiederum über 4000 Gefangene.

MazedontſcheFront.
Nach den Niederlagen der letzten Tage herrſcht Ruhe
der Cerna, Struma und Küſte.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

girchucher Verein

des Neumarkts.
Zu der Mittwoch abend im

„Augurten“ ſtattſindenden
Verſammlung des Kirchlichen
Vereins des Neumarits haben

an

J außer den Vertretern der
teiden hieſigen Zeitungen unr
Gäſte. die der Neumarkte Ge
meinde angebören, Futritt.

Koit, Vorſttzender.

C
Tivott

Freſtag 15. d. M abends Uhr
Dannenberger,

nglichkeit an den König



a ſſafger Panorama
eehn der VerfeyrsS ckewnhaethanſgelen Merzeburg Im Herzen Chrlsan Welbenfelber 9r.7

90 kinzug eroherter Gexchütze am 2. September 1913
vormittags von 8-1 ihr Seduntug. Paluls Kalger Wilheſms des Großen Berlin.
nachmittags von 3-7 Uhr, Rintrittspreige: Erwachsene 25, Kinder 10 Pfg. 4 4Geöffnet: Sonntag von 2 Dhr an, Wochentags 8- 10 Uhr. 9 45 ſ e I Ilim alten Rathanſe in der

Burgſtraße

Grützwurſtkarten RQAàAAc e Featenun g. atige Freie iſt das Wort, das heut an alle, die in der Heimat ge
elttzwurſtkarte, ein Haushalt S eben ſind, mit lautem Klang ertönt.

„Das Vaterland ruft!“ Für niemand in der Heimat
hat dies Wort größere Bedeutung als für den Vaterländiſchen

Frauenverein, und ſo heißt es jetzt für uns alle, die wir
zur Armee der Kaiſerin gehören, mit unſerer ganzen Kraft,

kan IIvon wehr als 4 Köpfen auf Ve

mit unſerem ganzen Wiſſen, mit unſerem ganzen Können
haſt uns in den Dienſt unſeres Vereins und, wo es nötig iſt,Spezial- Geso a noch über den Dienſt unſeres Vereins hinaus in den all

gemeinen Vaterlandedienſt zu ſtellen.
Um dies zu können, um alle Kräfte heranzuziehen, um

jeden nach ſeinen Fähigkeiten richtig zu verwenden, werden
I wir ungeſäumt durch Rundfrage bei unſeren ſämtlichen

Vereinsmitgliedern feſtſtellen,

für welche Betätigung im Dienſt unſeres Vereins ſie ſich
perſönlich zur Verſügung ſtellen wollen und können,

ob ſie in allgemeiner ſozialer Fürſorge auch außerhalb
des Vereins, insbeſondere bei der Kinderfürſorge
mitwirken wollen,

ob ſie über beſondere Kenntniſſe und Fähigkeiten auf
hauswirtſchaftlichem Gebiete verfügen, die ſie in den
Stand ſetzen würden, in öffentlichen entſprechenden
Einrichtungen (Volksküchen, Maſſenſpeiſungen u. dgl.)
ſich betätigen zu können.

S Weiter werden wir unſere Mitglieder fragen,Wir erſuchen hiermit dieſemge wer für landwirtſchaftliche Tätigkeit in Frage kommen

n, würde,

S UWwer nt ſang
C

betttedern t Peften.

Fernsor, 259.

Die Bergütnngen für Unterkunft bezw. Verpflegung der in den
Monaten Auguſt und Oktober
d. J. bier einquartierten Mannchaſten verſch edener Truppen

ile werden
am 18. und 19. Dez. ds. s

vormittags Uhrim Milittärbüro gegen Rückgabe
der Quartierbillets gezahlt.

erſeburg, 9. Dezember 1916.
Der Magtkerat Merse

r

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

welche Wagen von unſerem Wagen ver über Kenntniſſe (einſchließlich Schreibmaſchine,

e g land nutzbar gemacht werden können.nach dort zurück zu bringen, da

müſſen. Dasſelbe werden wir auch e aſuhen

daß niemand mehr, den die häuslichen Pflichten nicht alsreingemahlenen Pfeffer, Benutzung unſerer Wagen und an bbnniich feſthalten h ne dem Wenn mit

Magermilchpulver,

3 z Mag zur Mitarbeit genau anzugeben, ob die VereinsmitgliederDie Jnhaber offener Verkaufs Mel BriketBerlanſgſtelle im Dientt des Vereins ſich betätigen oder im Bedarfsfalle

im öffentlichen Dienſt im weiteſten Sinne des Wortes tätig
Zonnerstag den 14. Dezbr. 1916,

e de grntninsg immer Vurg großen Schwierigkeiten in den Kohlenhe ausdrücklich darauf hingewieſen, daß eine Verwendung der

Holland. Seemuscheln 9 Es handelt ſich lediglich erſt um Vorarbeiten für uns, die

friſch eingetroffen. Fe dienſt, im weiblichen freiwilligen Hilfsdienſt erforderlichEmil Weidling, weit Vorräte vorhanden ſind die

t. Kinder-Garderohen, Merſeburg, den 18, Dezember 1916.

gehe Riterſtecte a Butterverteilung. r s Paterländiſchen
der für die laufen

St ie, S auf den verſchied Geplatz auf dem Süterbahnhof ent. e ne e a en
den Forſt nommen haben dieſelben umgehend in der einen oder der anderen Weiſe für das Vater

Wir werden in den nächſten Tagen unſeren Mitgliedern

3 e Frageblätter zugehen laſſen, die wir auszufüllen undwir andernfalls Anzeige erſtatten ofer an e e Seffnerſtraße 1, zurück

e Unſere Mitglieder bitten wir eindringlichſt, ſich angeMir alen auf Sag tun bei jeder weiteren unerlauhten ſichts der Lage unſeres Vaterlandes darüber klar zu ſein,

ondenſierte e 5 ſeiner Perſon entziehen darf.n a n Wagenteile. W&ir erſuchen, T der Erklärung der Bereiwilligkeit
Zündbölzer.

ellen wollen Beſtellungen auf

nnernagver S ſein wollen, und ob ſie dieſe Tätigkeit unentgeltlich dernachmittags 4 Uhr, Infole der immer mehr eintretenden n Entgelt auszuüben beabſichtigen. Dabei wird aber

erſeburg, den 18. Dez. 1916. angebotenen Kräfte möglicherweiſe erſt in ſpäterer Zeit undSe er e ln ren a rr r in dem Maße, wie ſich Bedarf einſtellt, erfolgen wird.
oſten durch meinen Einſpänner ein, uns in den Stand ſetzen ſollen, ſobald eine Färkere oder

Huschelfleſsch Die geehrten Abnehmer können allgemeine Heranziehung von Frauenkräften im Vaterlands

wird, ſofort zur Arbeit gerüſtet und bereit zu ſein.ere Weite St Ferro Abholung direlt von meinem Lager be
Gelragene Herten- Jumen- wirken laſſen

zum Vaterlandsdienſte zur Verfügung ſtellen wollen, ſichWäſche Betten Ednard K lauß, Windberg 3 Wir vitten herzlichſt um möglichſt zahl
t Horifz Löser,

Ein u. Berkaufsgeſchäft. Wer Se ges e r e Stn runer h e e ne h en Bereits Stadte innniger tnS

billig zu verkaufen Arnenktr. 17 pt. Kreisfeltmar

u gnt e s De tBrbckenſgmmlun en Molkerei- und Landbutter otographüt S.
Die mit Bezugsſcheinen aus Auf jede Kreisfettmarke werden 70 Gramm Butter zum Preiſe e S e I

gewählten Sachen müſſen von 36 Pfennig zugeteilt. n ren O. I. Vo K S9 t per itt In übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren. S v Vor SOers Ut kn t h Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis Rossmarkt 8 RosemarkKt 8
Zwiſchen 10-12 Uhr abgeholt ſuüteſtens Donnerstag abend S Aus dem Felde beurlaubt, pitte S
werder, gudernſalls werden an die Verkaufsſtellen abgeltefert werden. S um gütiggo Berüeksiehtigung. S
ſie DAeustag den 19. Dezember Merſeburg, den 12. Dezember 1916. S e Sverkarſt. Der Magiſtrat. BGGBGGCGECCXCSEEDVCCCu
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